
*üi A-e«1sche treffe.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2-4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ <4 Setten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

äISüts»ÄfÄ
für 1 Monat 0.60 Mark.

Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1.40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede^Postanstalt Bestellungen^ent^egen^(Po^Zeitungs-Katalog Nr. 6119)

11® ►

►

Anzeige« nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen ; Bernhard Arndt

‘“H
Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.

Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

ae. I«hrg»»«. | Unsere Geschäftsstelle besorgt Anreisen für sämtliche»«- und ausländische Zeitungen ?u Orisrnaipreise« a\fm jeden Aufschlag. | »«. I-tzrs«,».

' 1903.JE 110. V<?oiirbe*g, den 12. iltai

Ministerstürzerei.
Die Ministerstürzerei wird von den Konser¬

vativen und von einigen dunklen Cliquen gegen-

wärtig im Großbetrieb besorgt. Das erste Opfer
dieser Machenschaften war oder sollte vielmehr fern
Herr von Tirpitz, den die Konservativen als

Anbänger der sogenannten Weltpolitik auf dem
volkswirtschaftlichen Gebiete nun einmal nicht leiden
können. Die Gesundheit des Herrn von Tirprtz
ist nun aber keineswegs so erschüttert, wie seine mit¬
leidsvollen Gönner auf der Rechten ausgesprengt
hatten. Er wird, wie man zuverlässig erfährt, nicht
in die Lage kommen, den Kaiser um seinen Ab¬

schied bitten zu müssen. Da es mit diesem Minister-
nichts ist, so wird Freiherr vonHammerstein
aufs Korn genommen, und dies ist allerdings tragi¬
komisch ohnegleichen. Der Minister des Innern
hat doch erst jüngst den Konservativen süße Lieder
in die empfänglichen Ohren gesungen, Loblieder
auf Korpsstudententum und altpreußischen Adel,
Lobgesänge, für die ewige Dankbarkeit als der min¬
deste Lohn erscheinen müßte. Aber die Konservativen
sehen lieber auf Taten als auf Worte, und da

Freiherr von Hammerstein die Verantwortung für
die Kaltstellung einiger überagrarischer Regierungs¬
präsidenten und sonsüger ähnlich gesinnter Ver-
waltungsbeamten trägt, so nützt ihm seine Be¬
geisterung für den Feudalismus und die feudalen
Korps nur wenig. Ein schlesisches Blatt hält ihm
mit scharfen Worten sein Sündenregister vor, und
an der Nachfolge wird es nicht fehlen.

Der Dritte, dessen Scheiden der Agrarkonser¬
vatismus zwar nicht gleich offen zu betreiben ver¬

sucht, offenbar aber ohne Schmerz erleben würde,
ist der Reichskanzler und Ministerpräsident Graf
Bülow. Er hat die Interpellation Limburg-
Stirum im Reichstage schnöde zurückgewiesen, den
Antrag Mirbach im Herrenhause en canaille be¬
handelt; er hat es hauptsächlich veranlaßt, daß die
obgemeldeten Regierungspräsidenten von der Bild¬
fläche verschwanden, und man würde sich mit aller
Kraft auf ihn stürzen, wenn sich nur irgendwie er¬

kennen ließe, daß er das Vertrauen des Kaisers in
verringertem Maße besitzt. Schüchterne Versuche,
durch die Behauptung, er besitze dies Vertrauen
nicht mehr, den ersehnten Zustand herbeizuführen,
sind ja wiederholt schon gemacht worden. Man er¬

innert sich der Ausstreuung, daß die Kaiserin ge¬
sagt haben soll, der Kaiser sei nicht mehr Herr im
eigenen Hause, und man genießt es als gleich¬
wertige Liebenswürdigkeit, wenn jetzt angedeutet
wird, daß der Finanzminister Freiherr von

Rheinbaben eigentlich nur darum nach Ame¬
rika gehe, um, bereichert mit den dort gesammelten
Erfahrungen, als kommender Mann zurückzukehren
und der fünfte Reichskanzler zu werden.

Solches liest man mit Staunen in einer Kor¬
respondenz, die sich diese Mär nicht aus den eigenen
Fingern, sondern aus denen geschäftiger Intrigan¬
ten der oben bezeichneten Art gefogett haben wird.
Es tut nichts zur Sache, daß ein, an amerikanischen
Verhältnissen geschulter Minister den Konserva¬
tiven noch unwillkommener als Graf Bülow sein
müßte; zunächst kommt es nur darauf an, zu
wühlen, und wenn das Werk gelingen sollte, so
könnte auch gegen den neuen Mann weiter gewühlt
werden. Man kann diesen Treibereien unbefangen
zusehen, obwohl eigentlich jeder Minister, den die
Konservativen auf die Proskriptionsliste setzen, da¬
mit allein schon in den Geruch von Verdiensten ge¬
langt und das, was ihm liberalerseits vorgeworfen
werden mag, ganz von selbst auszugleichen beginnt.
Inzwischen hat man es aber nur mit konservativen
Wünschen und Intriguen zu tun, nicht mit Reali¬
täten.

______

Politische Tagevscharr.
** Bromberg, 11. Mai.

Zur Wahlbewegung. Die vereinigten Libe¬
ralen Münchens haben im ersten und zweiten
Wahlkreise die Herren Gemeindebevollmächtigten
Schön und Magiftratsrat Schenk als Kandidaten
aufgestellt. — InTilsit haben die Littauer nach
der „Voss. Ztg.“ den Redakteur Lapinas als Kan¬
didaten aufgestellt. — Für Cz arnikau-Fi-
lehneist der Antisemit Brühn nach der „Staatsb.
Ztg.“ von seiner Kandidatur zurückgetreten. —

Der Ostmarkenverein hat seine Mitglieder im Wahl¬
kreise Gleiwitz-Lublinitz aufgefordert, für
den Grafen Balle st rem zu sttmmen.

Das Torpedoboot „S 15“ erlitt, nach dem
„Verl. Tagebl.“, auf der übungsfahrt in der Ostsee
einen Schraubenbruch und büßte den Pro¬
pellerflügel ein. Das Torpedoboot „S 74“ schleppte
das manövrierunfähige Fahrzeug nach Kolberg ein.

Der einzige Sozialdemokrat im elsaß
lothringischen Landesausschuß, „Ge¬
nosse“ Emmel, ahmte vorigen Donnerstag bei Schluß
der Session das Beispiel der Genossen im Reichs¬
tage nach: er verließ den Sitzungssaal, als die
übrigen Abgeordneten begeistert in das Kaiserhoch
einstimmten. Abg. Seyller, der neben Herrn Emmel

seinen Platz hat, erklärte, als das Hoch verklungen,
war, auf den leeren Platz hinweisend, er habe für
zwei gerufen. Allgemeine Heiterkeit und Beifall
folgten dieser Erklärung.

Zentrum und Polen. Das schlesische Zentrums¬
organ, die „Schles. Volksztg.“, schreibt wörtlich:
„Der polnische Wahlverein für Schlesien hat bekannt¬
lich, da die auf dem Zentrumsstandpunkt stehende
polnische Zeitung „Katolik“ für die Ideen des
Wahlvereins nicht zu haben war, in Gleiwitz eine
eigene polnische Zeitung radikal-großpolnischer
Färbung, „Glos Slaski“, herausgegeben resp. seine
Herausgabe gefördert. Der besonders kraß radikale
Standpunkt dieser neuen Gründung befremdet nicht,
wenn man hört, daß Hauptgeldgeber für dieselbe
der berüchtigte Radikalpole Kulerski von der
„Gazeta Grudziadzka“ in G r a u d e n z ist. In
gleicher Weise, wie Kulerski das polnische Volk in
Westpreußen aufwiegelt, soll Siemianowski, der
nominelle Verleger des „Glos“, in Oberschlesien es
tun. Beide richten den Kampf vornehmlich gegen
das Zentrum.“

Eine für die Gardineninduftrie wichtige
Bestimmung hat nach dem „Vogtländ. Anz.“
das sächsische Finanzministerium getroffen. Danach
soll die zollfreie Verarbeitung ausländischer roher
zweidrahtiger Baumwollgarne im Wege des Ver¬
edelungsverkehrs zur Herstellung von Gardinen¬
stoffen zugelafien sein, wenn die daraus gefertigten
Gardinen wieder ins Ausland ausgeführt werden.
Dadurch wird dieser Industrie die Möglichkeit des
Wettbewerbs gegenüber den ausländischen Fabriken
auf dem Weltmärkte erschlossen.

Gegenüber dem neuerlichen Beginnen der
Überagrarier, den Mittellandkanal als Parole
bei den Wahlen auszuspielen und gegen das
Projekt zu hetzen, schreibt man der „Nat.-Lib.
Korresp.“: Abgesehen davon, daß immer wieder
Versuche gemacht werden, die Vorlage zu teilen, die
Flußregulierungen im Osten vorweg zu nehmen —

und nachher den Rest, d. h. den Kerirpunkt der Vor¬
lage, den Mittellandkanal, abzulehnen -—, geht das
offizielle Organ des Bundes der Landwirte „gänz¬
lich ungereizt“ in einer Weise gegen den Kanalplan
vor, der an die Zeit der größten Hetze erinnerst.
Mt Hinweis auf den Reichstagswahlkampf, der
doch nichts mit den preußischen Kanälen zu tun
hat, werden die deutschen Landwirte vor dem
„schweren Verhängnis des Mittellandkanalbaues“
als einer „eminenten Gefahr“ gewarnt, damit sie
sich nicht in dem „zementierten Bette dieser großen
Wasserstraße begraben zu lassen“ brauchen. Eine
derartige Auslassung kennzeichnet sich schon durch
ihre, auch vom kanalgegnerischen Standpunkte aus
betrachtet, horrible Übertreibung als in der Siede¬
hitze des Wahlkampfes geboren, wir halten es aber
doch für angebracht, ihr gegenüber wiederholt
darauf hinzuweisen, wie — auch von landwirt¬
schaftlicher Seite — oft und ausführlich nachgewiesen
ist, daß der Kanalbau für die deutsche Landwirt¬
schaft nur Vorteile bietet und in keiner Weise die
Konkurrenz ausländischer landwirtschaftlicher Er¬
zeugnisse erleichtert.

Die Ausarbeitung der Ausführungsbestimmnn-
gen zum Kinderschutz-Gesetz wird dem Vernehmen
nach so gefördert, daß der Bundesrath noch vor

seiner Vertagung über den Sommer vollkommen
in der Lage sein wird, dieselben zu erPdigen.

Gegen politische Quertreibereien anläßlich des
Besuches des Kaisers Wilhelm in Rom
richtet sich ein offiziöser Artikel der „Nordd. Allg.
Ztg.“, in welchem besonders gegen aus Rom datierte
Depeschen der „Agence Havas“ Stellung genommen
wird, die sich zu der Behauptung versteigen, die
Art des Kaiserbesuches beim Papst habe in offiziellen
italienischen Kreisen einen peinlichen Eindruck ge¬
macht, der immer mehr zunehme. Infolgedessen sei
die politische Wirkung der Reise des Kaisers, soweit
die italienische Regierung- in Frage komme, gleich
Null. „Ob die Verbreitung solcher Tendenzdepeschen,
so schreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, „auf eine Irre¬
führung der öffentlichen Meinung in Frankreich be¬
rechnet ist, mag dahingestellt bleiben. Sollte damit
die Absicht verbunden sein, in Italien gegen Deutsch¬
land Stimmung zu machen, so dürfte der Versuch
sein Ziel völlig verfehlen. Besonders bemerkenswert
ist der Schlußsatz der offiziösen Auslassung, wo¬

nach „die erwähnten französischen Ausstreuungen
durch den Umstand ein eigenartiges Gepräge er¬

halten, daß sie in die Öffentlichkeit durch die' „Agence
Havas“ gebracht werden, die bekanntlich in der Pa¬
riser Publizistik eine besondere Stellung einnimmt.“
Das ist deutlich genug. Die „Agence Havas“ steht
bekanntlich in engsten Beziehungen zur französischen
Regierung.

Nach einer Meldung der „Agence Havas“ wird
das gegenwärtig in Villafranca liegende amerika¬
nische Geschwader Ende des Monats nach Kiel
in See gehen. Der Kommandant des Geschwaders,
Admiral Cotton, hat bereits dahingehende Instruk¬
tionen erhalten. Es ist dies dasselbe Geschwader,

das den Präsidenten der französischen Republik,
Loubet, im Hafen von Marseille begrüßte, als er

unlängst bei der Rückkehr aus Algerien und Tunesien
dort eintraf. Die Regierung der Vereinigten
Staaten hat, wie die „Nat.-Ztg.“ zuverlässig er¬

fährt, selb st die Initiative bei der An¬
ordnung dieses Flottenbesuches ergriffen. Die
frühere Einladung des deutschen Kaisers bezog sich
auf das andere amerikanische Geschwader, das
überhaupt nur Manöverzwecken dienen und keinen
europäischen Hafen anlaufen, sondern sich nur bis
zu den Azoren begeben sollte. Gewissen Ausstreu¬
ungen gegenüber darf, so schreibt das genannte
Blatt weiter, auf Grund sicherer Informationen
daran festgehalten werden, daß der Präsident der
Union die auf das genannte Manövergeschwader
bezügliche Einladung des Kaisers Wilhelm mit
Genugtuung begrüßt und angenommen hatte, da
die den ausschließlichen Manöverzweck betonenden
Anordnungen des amerikanischen Marinedeparte¬
ments auch dem Präsidenten Roosevelt erst später
bekannt wurden. Die bevorstehende Entsendung des
amerikanischen Mittelmeergeschwaders nach Kiel legt
vollgiltiges Zeugnis dafür ab, daß nach wie vor

zwischen der Unionsregierung und der deutschen
Reichsregierung durchaus freundschaftliche und herz¬
liche Beziehungen bestehen, die auch bei dem Emp¬
fange der amerikanischen Kriegsflotte und ihrer Be¬
satzung in Kiel zum unzweifelhaften Ausdruck ge<
langen werden.

Ein Druckfehler in einem Gesetz. Ein unan¬

genehmer Druckfehler ist in der neuen Novelle
zum Kranken - Versich.erungsgesetz
jetzt entdeckt worden. Auf gründ der gedruckten
amtlichen Zusammenstellung der Kommissionsbe¬
schlüsse hat der Reichstag im § 21 einen neuen Ab¬

satz 2a beschlossen, wonach neben freier Kur und Ver¬
pflegung in einem Krankenhause, falls der Unter¬
gebrachte Angehörige hat, deren Unterhalt aus sei¬
nem Arbeitsverdienst bestritten wurde, ein Kranken¬
geld bis zur Höhe des durchschnittlichen Tage¬
lohns bewilligt werden kann. Es lautete aber nach
Seite 32 des vom Abgeordneten Hofmann (Dillen-
burg) erstatteten Kommissionsberichts der in der
Kommission eingebrachte und angenommene. An¬

trag dahin, daß einKrankengeld biszurHälfte
des durchschnittlichen Tagelohnes bewilligt werden
kann. In der Zusammenstellung der Kommissions¬
beschlüsse ist dann daraus, wie wir in der „Nat.
Ztg.“ lesen, „bis zur Höhe usw.“geworden, und die¬

ser Druckfehler in die endgiltigen Beschlüsse des
Reichstages übergegangen. Man ist gespannt dar¬
auf, in welcher Fassung'die Novelle im „Reichsanz.“
veröffentlicht werden wird.

Zur Mandschureifrage liegen heute folgende
weiteren Depeschen vor, durch die indessen die Sach¬
lage nicht aufgeklärt wird:

Peking, 9. Mai. Der Beamte in Niutschwang,
welcher gestern die Nachricht betreffend die mili¬
tärischen Bewegungen der Russen übersandte, tele¬
graphiert heute, die Besetzung der Forts an der
Mündung des Liaoflusses sei nur eine vorüber¬
gehende gewesen. DieRussen seien wieder abgezogen.
Infolgedessen besteht hier die Neigung, den Ernst
der Lage in Zweifel zu ziehen, wenngleich die An¬
gelegenheit noch als unaufgeklärt betrachtet wird,
denn der Urheber des Berichts gilt allgemein als
einer der fähigsten und bestunterrichteten fremden
Beamten in China.

^

Washington, 9. Mai. Der Gesandte m Pekrng
telegraphierte an das Staatsdepartement und be¬
stätigte die Meldung, daß die russischen Truppen
wieder in Niutschwang eingerückt sind und später
sich zurückgezogen haben.

^

London, 9. Mai. Das „Reutersche Bureau“
erfährt aus Washington, es seien Anzeichen dafür
vorhanden, daß das Staatsdepartement jede Aktion
in der Mandschureiangelegenheit solange verschieben
werde, bis die Tatsachen vollständig klargestellt
seien.

Washington, 9. Mai. Staatssekretär Hay ist
überzeugt, daß eine gemeinsame Aktion mit an¬

deren Mächten hinsichtlich des russischen Vorgehens,
in der Mandschurei unnötig ist, und hat erklärt,
die Vereinigten Staaten würden vorläufig eine ab¬
wartende Haltung beobachten.

Die Lage in Macedonren. Die Konsular¬
meldungen und Angaben der Pforte über die Vo^
fälle in Monastir widersprechen einander.

_

Nach
den Konsularmeldungen scheinen infolge eines in

Tätlichkeiten ausartenden Streites zwischen ernem

Mohamedaner und einem bulgarischen Milchharwler
bewaffnete Türken über Bulgaren hergefallen fern.
Die Pforte dagegen behauptet, daß die Ruhestör¬
ungen von Bulgaren herausgefordert und wohl vor¬

bereitet gewesen seien. Eine türkische Meldung be¬

sagt, daß ein Angriffsversuch gegen das Munitions-
magazin stattgefunden habe. Gegenwartrg herrscht
Ruhe; die Stadt ist militärisch besetzt; Handel und

. Verkehr sind unterbrochen.. Der Vali hat dem Kon-
sularkorps Zusicherungen betreffend den Schutz der

Fremdenkolonien gegeben. Auf Wunsch des serbi¬
schen Konsuls wurden auch die serbischen Schulan¬
stalten militärisch besetzt. — Nach türkischen An¬
gaben sind in den Banderckämpfen bei Capary und
Orvzari in der Nähe von Monastir 15 Bulgaren ge¬
tötet und 74 gefangen worden, die türkischen Ver¬
luste sind gering. In Serres wurden zwei bul¬
garische Gemeindesekretäre, zwei Lehrer und ein
Priester verhaftet. Auch aus anderen europäischen
Vilajets laufen Meldungen über zahlreiche Ver¬
haftungen von verdächtigen Bulgaren ein. — Die
in Bulgarien umlaufenden Gerüchte über größere
Truppenzusammenziehungen an der bulgarischen
Grenze sind unbestätigt. Im Grenzgebiete sind mi-
litärische Maßnahmen durch das in letzter Zeit da¬
selbst vermehrte Bandenunwesen bedingt. — Die
Pforte erhielt von maßgebenden diplomatischen
Stellen freundschaftliche Ratschläge, die energischen
Maßregeln gegen die macedonischen Komitees,
gegen das Bandenunwesen, sowie gegen die Ur¬
heber der jüngsten Dynamitanschläge und deren
Mitschuldige nicht auf Unbeteiligte auszudehnen,
unnötig harte Maßregeln und Ausschreitungen
seitens der Sicherheitsorgane und Truppen zu ver¬
meiden, sowie alles, was die Erbitterung der irre¬
geführten, exaltierten Elemente steigern und Be¬
schuldigungen gegen die Pforte zeiügen könnte, im
eigenen Interesse streng zu verhüten. Ferner gin¬
gen der Pforte gestern seitens einiger diplomatischer
Stellen freundschaftliche Ratschläge betreffend die
Vorsorge für jene Vilajets und Städte
zu, in welchen die Komitees angeblich gleiche
Anschläge planen, wie in Monasür.. — Das
Mitglied der obersten Militärkommission H a i d a r

Pascha, der im Kriege gegen Griechenland eine
Division befehligt hatte, ist zum Walt von Skutari
ernannt worden. Die Nachricht der „Temps“, daß
die Albanesen in einem Grenzorte die österreichische
Flagge gehißt, sowie die Zeitungsnachrichten, daß
Mohamedaner in Novibazar Serben ermordet
hätten, sind falsch. — Im ungarischen Ab¬
geordnetenhause erklärte am Sonnabend in Beant¬
wortung einer Interpellation Lovaszys betreffend
das Erscheinen der österreichisch-ungarischen Kriegs¬
schiffe vor Saloniki Ministerpräsident von Szell,
daß diese Kriegsschiffe, welche in den dortigen Ge¬
wässern kreuzten, infolge der bekannten Ereignisse
vor Saloniki erschienen seien, um im Bedarfsfälle
die österreichisch-ungarischen Staatsangehörigen zu
schützen; es habe sich nicht um eine Flottendemon-
stration gehandelt. Gegen wen sollte man denn
demonstrieren? Eine Eroberung oder Besetzung
sei absolut nicht in Aussicht genommen. Dies sei
durch die von der Regierung befolgte Politik, welche
auf der Grundlage des Status quo beruhe, aus¬

geschlossen. Das Haus nahm die Antwort des
Ministerpräsidenten zur Kenntnis. — Inzwischen
haben Mitte der vorigen Woche die Operatio¬
nen gegen die unbotmäßigen Alba¬
nesen in Altserbien unter dem Oberbefehl des
Marschalls Omer Rudschi Pascha begonnen, nachdem
die Albanesen gütlich zur Annahme der Reformen
nicht zu bewegen waren. Dem Marschall stehen
66 Bataillone, 3 Kavallerieregimenter und 15
Batterien zur Verfügung. Der Vormarsch soll von

zwei Richtungen erfolgen. Eine Brigade unter
Schakir Pascha hat inzwischen Diakowa besetzt und
soll auf Ipek vorrücken, und eine Division unter
Mossiz Pascha marschiert auf Mitrowitza. Man
darf gespannt darauf sein, ob die Albanesen aktiven
Widerstand entgegensetzen werden.

Deutschland.
Berlin, 9. Mai. Gelegentlich seiner diesjäh-

rigen Mitgliederversammlung richtete der Haupt¬
verband deutscher Flottenvereine im
A u s l a n d e an den deutschen Kaiser, der damals
noch in Rom weilte, das nach,sichende Telegramm:

„Eure Majestät bittet die im Reichstagsge¬
bäude tagende Mitgliederversammlung des
Hauptverbandes deutscher Flottenvereine im
Auslande, das Alleruntertänigste Gelübde un¬

wandelbarer Treue und die ehrfurchtsvollste Ver¬
sicherung zu Füßen legen zu dürfen, daß der
Hauptverband fortfahren wird, an den vaterlän¬
dischen Aufgaben auf dem Gebiete der Seewehr
nach Kräften mitzuwirken,
gez. Adolf Friedrich Herzog zu Mecklenburg.“

Hierauf ist dem Hauptverband von Sr. Ma-
jestät folgendes Antworttelegramm zugegangen:

„Adolf Friedrich Herzog zu Mecklenburg.
Indem ich Eurer Hoheit und dem Haupt¬

verband Meinen kaiserlichen Dank für den Hul¬
digungsgruß hiermit ausspreche, wünsche ich

gleichzeittg der Tätigkeit der deutschen Flotten¬
vereine, welchen ich Mein lebhaftes Interesse zu¬
wende, weiteren erfolgreichen Fortgang; je fester
die über die Erde verbreiteten Vereine in sich
zusammenhalten, je mehr sie die Liebe zum Vater-
lande fördern helfen, um so besser wird den
Zwecken des Verbandes gedient sein.

gez. Wilhelm I. B.“



’CT Berlin, 10. Mal. Die mutmaßliche
Ernennung des Generalleutnants von Einem
zum Nachfolger des Krie gsministers
von Goßler ist aus dem Umstande als wahrscheinlich
bezeichnet worden, weil diejenigen Offiziere im
Kriegsministerium, die im Dienstalter vor ihm
standen, neuerdings in andere Stellen versetzt wor¬
den seien. Hierzu ist berichtigend zu bemerken, daß
nur einer der beiden Generalleutnants des Kriegs¬
ministeriums, welche ein älteres Patent als Herr
von Einem, dessen Patent vom 18. April dieses
Jahres lautet, haben, Generalleutnant von Tip-
pelskirch, welcher bis zum 2. Mai Direktor des Ver-
sorgungs- und Justiz-Departements war, und jetzt
Kommandeur der 33. Division in Metz ist, aus dem
Kriegsministerium ausgeschieden ist, derselbe auch
ohne Berührung der Ministersrage so wie so zum
Divisionskommandeur ausersehen war. Der zweite
Generalleutnant mit älterem Patent als Herr von
Einem ist der Direktor des Zentraldepartements
von Villaume, der bei der Ernennung des General¬
leutnants von Einem entweder sein Abschiedsgesuch
ejnreichen oder einen anderen Posten erhalten
müßte. Ersteres dürfte das Wahrscheinlichere sein,
da General von Villaume seit seiner Hauptmanns-
zeit, seit bald 20 Jahren, nicht mehr Frontdienst ge¬
tan, und in dieser Zeit zunächst in der Adjutantur
Verwendung gestruden und daraus dem Militärkabi-
net und dem Kriegsministerium angehört hat.

Breslau, 9. Mai. Der Mente Verbands¬
tag deutscher Baugenossenschaften
wurde hier nachmittags unter zahlreicher Beteili¬
gung aus ganz Deutschland durch den Vorsitzenden
Professor Dr. Albrecht-Berlin eröffnet. Namens
des Handelsminifters wohnt Geheimer Regierungs¬
rat Neumann, namens des Ministers der öffent¬
lichen Arbeiten Regierungsrat Dr. Grünberg den
Verhandlungen bei. Auch der Oberpräsident, sowie
der Magistrat hatten Vertreter entsendet.

Stuttgart, 10. Mai. Generalfeldmarschall
Graf Waldersee ist heute Nachmittag hier ein¬
getroffen. Derselbe wird in der nächsten Woche das
württembergische Armeekorps besichtigen.

Borkum, 10. Mai. Heute begann Lei gutem
Wetter programmmäßig die Legung des z w e i t e n

deutsch-atlantischen Kabels von Bor¬
kum nach Nordamerika. Anwesend waren u. et.

die beiden Direktoren der deutsch-atlantischen Te¬
legraphengesellschaft. Mirektor Moll taufte das
Kabel mit einem dreifachen Hoch aus den Kaiser.
Das Kabel wurde dann vom Strande aus einge¬
bettet und in ein Kabelhaus eingeführt. Danach be¬
gann der neue Kabeldampser „Podbielski“ sofort
die Weiterlegung des Kabels durch die Nordsee und
den englischen Kanal. In seiner Ansprache an die
Teilnehmer betonte Direktor Moll, daß dies das

erste, durch eine deutsche Kabelsabrik, die „Nord¬
deutschen Seekabelwerke“ in Nordenham, herge¬
stellte größere Unterseekabel sei. Man hofte die
Legung des Kabels im nächsten Jahre zu vollenden
und spätestens am 1. Januar 1905 den.Betrieb aus
dem ganzen Kabel zu eröffnen.

Oesterreich.
Wien, 9. Mai. Wie die Blätter melden, kam

es heute Vormittag aus Anlaß der Feier des Stif¬
tungsfestes der katholischen Studentenverbindung
„Norica“ vor der Universität zu Schlägereien
zwischen deutsch-nationalen und katholischen Stu¬
denten. Die Polizei schritt ein und nahm 5 Ver¬
haftungen vor. Die Vorlesungen und Übungen
an der hiesigen technischen Hochschule wurden wegen
Streitigkeiten zwischen deutsch-nationalen und ka¬

tholischen Burschenschaften bis aus weiteres einge¬
stellt. Es wurde ein allgemeines Verbot des Far¬
bentragens erlassen.

Frankreich.
Paris, 9. Mai. Die „Agence Havas“ meldet:

Sobald der neue Generalgouverneur Jonnart in
Algerien angekommen sein wird, wird eine Ent¬
schließung gefaßt werden, um die Beraber zu be¬
strafen, welche den französischen Convoi in der Nähe
von Taghit weggenommen haben. Wegen der Be¬

deutung der Bande und des Vorsprunges, den sie
jetzt hat, wird eine gewisse Vorsicht notwendig sein,
und daher wird eine Unternehmung nur mit genü¬
gender Mannschaft und nur dann versucht werden,
wenn die Garantieen für den Erfolg gesichert sind.

Italien.
Rom, 10. Mai. Wie die „Agenzia Stesani“

meldet, ist der erste Botschaftsrat an der Botschaft
in Berlin, Marquis Jmperiali, zum diplomatischen
Agenten in Sofia und italienischen Generalkonsul
für Bulgarien ernannt worden. — Heute Morgen
empfing der Papst die zweite aus 800 Personen
bestehende Gruppe deutscher Pilger.

Spanien.
Madrid, 10. Mai. Als die Infantin I s a -

b e l l a gestern von einem Spazierritt zurückkehrte,
wurde sie beim Absteigen von dem Pferde durch
einen Hufschlag an der Lippe verwundet.
Die Wunde mußte genäht werden. Das Befinden
der Infantin ist befriedigend. Die königliche Fa¬
milie verblieb während des gestrigen Abends im
Palais der Infantin.

Großbritannien.
London, 10. Mai. Nach einer Bestimmung der

kanadischen Zollverwaltung müssen
die Ursprungsnachweise bei Fakturen über britische
Waren, welche unter dem Vorzugstarif in Kanada
eingeführt werden, zukünftig die Erklärung ent¬
halten, daß der Hauptwert (chief value) keiner der
in der Faktura aufgeführten Artikel in Deutsch¬
land produziert worden ist. Hinsichtlich der Wa¬
ren, welche in Deutschland bis zum 16. April ein¬
schließlich gekauft und vor dem 13. Juni ohne Zu¬
schlagssteuer in Kanada eingeführt werden sollen,
müssen die Exporteure der Faktura eine Erklärung
beifügen, daß Ordre für diese Warm bis zum 16.
April angenommen worden ist.

Asten.
Tanger, 10. Mai. Hier verlautet, daß die Re¬

gierungstruppen die Aufständischen bei Tetuan ge¬
schlagen habm.

Australien.
Melbourne, 9. Mai. Der Eisenbahnverkehr nach

dem Innern ist jetzt vollständig eingestellt. In
Ballarat, Bendigo und anderen Verkehrszentren ist
die Einstellung von Lokomotivführern unmöglich.
Der Eisenbahnverkehr nach den Vororten hat so gut
wie ganz aufgehört, da nur 9 Lokomotivführer ein¬

gestellt werden konnten. Der Vorortverkehr wird
mittels Straßenbahnwagen und anderen Fahrzeu-
geit aufrechterhalten. Man trifft Vorkehrungen
um die Küstenpost durch Dampfer und die Inland-
post durch Stellwagen zu befördern, da die Loko¬
motivschuppen von den Ausständigen umlagert wer¬

den, um Arbeitswillige fernzuhalten. Sogar die
wenigen in Betrieb befindlichen Züge werden hon
Leuten geführt, die nicht erfahren genug sind, um
die Maschinen vorschriftsmäßig zu bedienen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 11. Mai.

* Stadttheater. (LetztesGastspielder
P r e v o st i als „L u c i et“. Schluß der
Opernspielzeit.) Es ist bekanntlich eine
bewährte Tradition, daß die erste und letzte Vor-
stellung der Saison sich stets vor ausverkauftem
Haufe abspielen. Kommt dazu noch ein so theater-
freundliches Maiwetter wie am gestrigen Sonntag
und die Zugkraft eines auch hier mit Enthusiasmus
und Begeisterung aufgenommenen Gastes, wie die
Prevosti, so muß man vor das „ausverkauft“ noch
ein „total“ setzen, um den äußeren Rahmen kurz
zu bezeichnen. Dazu denke man sich das vollzählige
Publikum

_
hingerissen durch die faszinierende

Leistung einer genial veranlagten Künstlerin, das
Haus von brausendem Beifall und hundertfachen
Bravorufen erfüllt, und man hat ein Bild von dem
Verlauf dieses letzten Opernabends. Nachdem auch
er vorüber und zur höchsten Befriedigung aller
Beteiligten verlaufen, können wir vorerst zunächst
der Leitung des Stadttheaters wärmste Anerkennung
dafür aussprechen, daß sie unserem Publikum Ge¬
legenheit geboten hat, eine so eigenartige und in
ihrer Eigenart so hoch bedeutende Künstlerin wie
Franceschina Prevosti in zwei ihrer besonderen
Hauptpartieen kennen zu lernen. Die Rolle der
Lucia in Donizettis nicht allzu oft und im neuen

Hause zum erstenmale gegebenen tragischen Meister¬
werk ist eine der dankbarsten der italienischen
Opernliteratür und nach der Seite der Kantilene
auch weit ausgibiger, als etwa die Violetta. Und
mit welcher Blütenfülle schönster Melodieen hat der
Komponist in verschwenderischem Maße seine Lucia
geschmückt, Melodieen, die auch nach unserm heufigen
Geschmack und den gegenwärtig gesteigerten An¬
sprüchen fast durchweg das Prädikat edel und vor¬
nehm verdienen und “jedenfalls nur in ganz ver¬
einzelten Stellen ins weichlich Sentimentale fallen.
Das melodische Element ist die eigentliche Grundlage
der „Lucia“-Parfie, die reichen Koloraturen, der
zierliche Schmuck, und als drittes im Bunde bilden
die dramafisch belebten Rezitativs die Träger der
fortschreitenden seelischen Handlung. Diese drei
musikalischen Momente zusammenzufassen und mit
einem plastisch und ausdrucksvollen Spiel in jedem
Augenblick zu der Einheit eines dramatischen Cha¬
rakters zu verschmelzen, das ist die Aufgabe, welche
die Künsfierin mit voller Entfaltung ihrer herr¬
lichen Stimmmittel und ihrer ausgebildeten Dar¬
stellungskunst glänzend löst. Während oft genug in
diesen älteren italienischen Opern ein leeres „Jns-
Publikum-Singen“ an der Tagesordnung ist, wo¬

durch sie ja eben so konventionell und unnatürlich
wirken, wird bei Fräulein Prevosti nicht nur das
Ohr entzückt durch die vollendete Wiedergabe des rein
Gesanglichen, sondern das Auge wird auch gefesselt
durch charakteristisches und ausdrucksvollstes Spiel in
Mienen und Gebärden, wodurch die Kanfilene sich
zur Höhe eines lebendigen dramatischen Ausdrucks¬
mittels erhebt. Über die Meisterschaft der Künstlerin
im rein Gesanglichen braucht man nicht viel Worte
zu verlieren. Die Schönheit des Organs in allen
Lagen, der große Umfang von über zwei Oktaven,
die vielgestaltige Tonbildung als Ausdruck der
mannigfaltigsten Stimmungen, der leichte und
schnelle Fluß der Koloraturen, die leicht ansprechende
mühelose Höhe — bis zum des und d •— das alles
vereint sich zu einem gesanglichen Gesamtbilde, wie
wir es hier noch nicht gehört haben. Die Künstlerin
erzielte denn auch in ihren Hauptszenett den denkbar
tiefsten Eindruck und namentlich im Finale des
zweiten Aktes und in der Wahnsinnsszene war die
Wirkung geradezu erschütternd. Nicht unerwähnt
dürfen wir aber lassen, daß die Wahnsinnsszene ganz
entgegen dem Original von Frl. Prevosti allein auf
freier Bühne ausgeführt wurde. Hierdurch erlitt
nicht allein die tiefere dramafische Wirkung Ein¬
buße, sondern zeitweilig wurde sogar der Charakter
des Konzertmäßigen gestreift, ein Verfahren, dem
im Interesse des Künstlerischen widersprochen werden
muß, zumal im musikalischen Gefüge brefer Szene
der Chor und die Solisten (Ashton und Raimund),
nicht etwa nur dekorativ, sondern dramafisch be¬
teiligt sind. Diese Konzession an die Ansprüche des
rein Primadonnenhaften können wir nicht billigen,
und die vollständige Wiedergabe nach dem Original
hätte der bedeutenden Kunstleistung des Gastes
sicher keinen Abbruch getan. Von dieser Einschrän¬
kung abgesehen, können wir nur wiederholt auch
die Lucia als eine wahre Glanzleistung des Fräulein
Prevosfi bezeichnen und hoffen, daß wir der ge¬
feierten Gastin hier auch künftig wieder einmal be¬
gegnen werden. Die Vertreter der übrigen Partieen
hielten sich, obschon dieOper hier wohl neu einstudiert
war, ganz vortrefflich, insbesondere die Herren
W i l k e als Edgard, G r ü tz n e r (Ashton) und
Putlitz (Raimund). Alle waren gesanglich und
im Spiel sicher und ausdrucksvoll. Ebenso konnte
der Chor tm ganzen befriedigen, wennschon dessen
Partieen die schwächsten des Werkes sind. Das be¬
rühmte Sextett kam im Zusammenklange ganz vor--
züglich zur Wiedergabe, und auch das Finale des
zweiten Aktes hatte Schwung und Leben. Die
musikalische Gesamtführung leitete Herr Kapell¬
meister Schwab mit bewährter Umsicht und
Energie, und die Regie befriedigte gleichfalls.

So schloß die diesjährige Öpernspielzeit über¬
aus wirkungsvoll ab, und wenn man auf ihren
Gesamtverlauf einen kurzen Rückblick wirft, so
muß man anerkennend die glückliche Bewältigung
bedeutender künstlerischer Arbeit verzeichnen. Der
Spielplan wies gegen das Vorjahr eine we¬

sentlich andere Signatur auf. Im Vorjahre stand
Wagner überwiegend im Vordergründe, in diesem
Jahre hatte man auf einige ältere Werke zurück¬
gegriffen, deren Neueinstudierung sehr dankens¬
wert war. Auch die wärmsten Anhänger und Ver¬
ehrer des Wagnerschen Kunstwerks werden der Wie¬
deraufnahme älterer Werke, wie namentlich der
„Stummen“ und der „Afrikanerin“ und zum
Schlüsse der „Lucia“ freundlich gegenüberstehen,
zumal durch drei Wagneropern auch ein kräftiges
Gegengewicht gehalten wurde. An Novitäten war

die weitaus interessanteste Offenbachs letztes Werk
„Hossmanns Erzählungen“ recht dankenswert, auch
Foersters „Lorle,“ während Lortzings „Hans
Sachs“ nicht viel mehr als historisches Interesse
wachrufen konnte. Ein Werk freilich haben wir und
mit uns sicher viel vermißt: Webers „Freischütz“,
der von Rechtswegen im Spielplan auch einer
Monatsoper grundsätzlich vertreten sein müßte.
Alles in allem wird man auch der abgelaufenen
Opernspielzeit einen warmen Nachruf widmen
können. Es gab manchen schönen und stimmungs¬
vollen Abend- die Oper- als Ganzes schloß die
Theatersaison harmonisch und eindrucksvoll ab.

K. B.
nn. Der gestrige Sonntag war, was das mise¬

rable Wetter anbetrifft, ein treffliches Seitenstuck
zu den letzten Aprilsonntagen. Gewissermaßen als
Ouvertüre setzte bereits am Sonnabend früh ein
heftiger Regen ein, der sich zu einem echten Land¬
regen auswuchs und alle Hoffnungen, daß Petrus
endlich die himmlischen Schleusen schließen würde,
erwiesen sich als trügerisch. Unter diesen Umständen
waren denn freilich die Aussichten für den Sonn¬
tag die denkbar schlechtesten, und als der letztere an¬

brach, da regnete es denn auch richtig noch immer¬
fort „Bindfaden“, so daß alle Gedanken an Früh-
ausflüge und dergleichen endgilfig aufgegeben wer¬
den mußten. Den ganzen Tag über strömte der.
Regen mit einer Ausdauer herab, der einer besseren
Sache würdig gewesen wäre. Die Ausflugsorte
wiesen denn auch eine beängstigende Leere auf, und
die Gartenwirte hatten eine neue Enttäuschung zu
verzeichnen. Heute hat nun zwar der Regen, aufge¬
hört, dafür hat aber der erste der „drei Eisheiligen“
seinen Einzug gehalten und äußert seinen Einfluß
in einer recht empfindlichen Kühle. Da außerdem
der heutige Tag nach Falb ein kritischer Tag erster
Ordnung ist, so darf man auf weitere Überraschun¬
gen gefaßt sein. Überhaupt prophezeit uns der be¬
rühmte Wetterprophet für die nächste Zeit regneri¬
sches Wetter und zahlreiche Gewitter. Erst in dm
letzten Tagen des Mai soll Trockenheit eintreten.
Hoffentlich wird es jedoch nicht so schlimm; denn
das Barometer beginnt bereits, wenn auch langsam,
wieder zu steigen, so daß die Aussicht vorhanden ist,
der Wonnemond werde seinem Namen in Bälde
wieder Ehre machen.

* Der Turnverein „Friesen“ veranstaltete am

Sonnabend, 9. d. M., einen Familienabend mit dar¬
auf folgendem Kränzchen in dm Räumen des
Restaurants C. Wolski in Schröttersdorf. Es hat¬
ten sich trotz des schlechten Wetters zahlreiche
Freunde und Gönner der edlen Turnerei eingefun¬
den, auch waren viele Vertreter von sämtlichen Ver¬
einen der Bromberger Turnerschaft erschienen. Der
Vorsitzende des Vereins Kaufmann Pohl begrüßte
die Versammelten und brachte im Verlauf seiner
Ansprache das Kaiser Gut-Heil aus. Aus dem Pro¬
gramm sind besonders die Turnübungen am Reck
und Barren hervorzuheben, welche mit gewohnter
Korrektheit vorgeführt wurden. Es folgten dann
mehrere humoristische Kuplets und eine Pantomime
„Die turnende Familie“, bei welcher das Publikum
gar nicht aus dem Lachen herauskam. Den Schluß
des Programms bildete ein Theaterstück „Aus
schwerer Zeit“, dessen flotte Darstellung mit reich¬
lichem Beifall belohnt wurde. Hierauf trat der
Tanz in feine Rechte, der die Teilnehmer bis zur
Morgenfrühe fesselte.

1 Verhaftet wurde am Sonnabend Hierselbst
der Besitzersohn Julius L. aus Zielonke, welcher
verdächtig ist, an einem Kuhdiebstahl in Lindendorf
teilgenommen zu haben. Er ist dem Gerichtsge¬
fängnis zugeführt worden.

Bartschin, 8. Mai. (VontollemHunde
gebissen.) In Kaisertreu hat ein tollwutkranker
Hund einige Stück Rindvieh des Wirtes M. ge¬
bissen. Herr M. selbst ist von dem Hunde verletzt
worden und hat sich nach Berlin, begeben, um dort
Heilung zu suchen.

Lissa, 8. Mai. (Schlechter Scher z.) Der
Verschönerungsverein hat kürzlich den Schloßteich
mit jungen Karpfen besetzt. Ein bis jetzt Unbekann¬
ter machte sich, wie die „Pos. Ztg.“ erzählt, den
Spaß, einige Hechte in den Teich zu setzen, die. so¬
gleich gegen die Karpfen einen Vernichtungskampf
führten. Erfreulicherweise bemerkte ein Mitglied
des Verschönerungsvereins bald die Fischräuber und
tötete sie.

Culmsee, 8. Mai. (F l o t t e n v e r e i n.)
Gestern wurde hier nach einer kineMatographischen
Vorstellung des Deutschen Flottenvereins ein Deut¬
scher Flottenverein gebildet, dem sogleich 80 Mit¬
glieder beitraten.

? Schwetz, 10. Mai. (G a us äug erfest.
Apothekenverkauf.) Der hiesige Gesang¬
verein „Einigkeit“ veranstaltet am 12., 13. und
14. Juni d. Js. ein Gausängerfest, an welchem die
Vereine Graudenz, Marienwerder, Thorn, Kulm,
Briefen, Neuenburg und Mewe mit etwa 200 Sän¬
gern mitwirken werden. Vor fast genau 40 Jahren
fand in Schwetz ein Lieberfest statt, an welchem
die Gesangvereine B r o m b e r g, Thorn, Grau¬
denz, Kulm, Scheden und damals Polnisch-Crone
teilnahmen. Von den damaligen Mitgliedern des
Gesangvereins, die an dem Liederfest mitwirkten,
leben in Schwetz noch zwei Herren, der Bürger¬
meister a. D. Technau und der Konrektor a. D.
Rogier. — Krankheitshalber hat der hiesige Apo¬
theker Herr Dr. Schlesinger seine Apotheke für
235 000 Mk. an Herrn Apotheker Fink in Breslau
verkauft.

Komtz, 8. Mai. (Entwischt.) Eine größere
Anzahl der in der Provinzial-Besserungsanftalt
untergebrachten Zwangszöglinge war am Donners¬
tag Nachmittag mit Feldarbeiten beschäftigt. Als
das Gewitter herniederging, benutzten acht Zöglinge
die Gelegenheit, die Flucht zu ergreifen. Zwei dieser
Burschen wurden noch im Laufe des Nachmittags
ergriffen. Die übrigen entkamen.

S. Flatow, 10. Mai. (Drei deutsche
Kandidaten) bemühen sich, den Reichstags-
Wahlkreis Flatow-Schlochau zu erobern, der Agra¬
rier Hilgendorf, der Nationalliberale Justizrat
Wagner-Berlin und der Antisemit Bökler. Die
gestrige in Gründemanns Hotel stattgefundene libe¬
rale Versammlung war besonders von den Städtern
recht zahlreich besucht. Nach längerer Diskussion
wurde Justizrat Wagner aus Berlin als Kandidat
der Deutschen aufgestellt.

Danzig, 8. Mai. (E i n e t r a g i k o m i s ch e

Naturveranlagung) führte, wie man aus¬

wärtigen Blättern von hier berichtet, den Husaren
Kühn vom 1. Leibhusarenregiment unter der schwe¬
ren Anklage der wiederholten Gehorsamsverweiger¬
ung und Achtungsverletzung vor versammelter

Mannschaft bor das Kriegsgericht 8er 36. Division.
Sein Leutnant Graf zu Solms bemühte sich, so er¬

zählt die „Danz. Ztg.“, eines Tages in der Jn-
strukfionsstunde, den Leuten die verschiedenen Him¬
melsrichtungen klar zu machen, was jedoch anschei¬
nend über Kühns Auffassungsgabe weit hinaus¬
ging. Selbst als der Leutnant ihm befahl, die Be¬
zeichnung einer besfimmten Richtung, um sie seinem
Gedächtnis einzuprägen, nur einfach nachzusprechen,
blieb er stumm und brachte trotz dreimaligen Be¬
fehls keinen Laut heraus. Als er hierauf von dem
Offizier, der das Schweigen als Trotz auslegte, zum
Zimmer hinausgewiesen wurde, umspielte, obwohl
er genau wissen mußte, was ihm bevorstand, ein
schelmisches Lächeln die Lippen des Übeltäters. Da
er entschieden beteuerte, nicht absichtlich geschwiegen,
auch nicht gelächelt zu haben, wurde er zunächst län¬
gere Zeit im Lazarett beobachtet und dann vor das
Kriegsgericht gestellt. Hier wurde nach dem Urteil
des ärztlichen Sachverständigen festgestellt, daß der
sonst ganz ansehnliche Husar zu jenen beschränkten
Menschen gehört, denen die kleinste Befangenheit
die Zunge lähmt, noch dazu, wenn sie in etwas hef-
figer Weise angefahren werden. Ferner wurde fest¬
stellt, daß Kühn an einem nervösen Zucken der
Gestchtsmuskeln leidet, welches ihn zumeist in sol¬
chen Augenblicken der Befangenheit befällt und ge¬
nau den Eindruck macht, als ob er lächele. Es er¬

folgte daher, dem Antrage des Anklägers ent¬
sprechend, die Freisprechung.

Verbrechen und Unglücksfälle.
— Eine Höllenmaschine? Newhork, 9. Mai.

Kurz bevor der Dampfer „Umbria“ der Cunard-
linie abfahren wollte, beschlagnahmte die Polizei
unter dem auf dem Pier lagernden Passagiergut
eine Kiste mit 100 Pfund Pulver, vermutlich Dyna¬
mit und einer komplizierten in Tätigkeit befindlichen
Maschine. Die Polizei hatte einen Brief erhalten,
demzufolge die Mafia beabsichtigte, einen englischen
Dampfer in die Luft zu sprengen. So viel man

weiß, ist die Kiste gestern Abend von Italienern
zur Beförderung aufgeliefert worden. Wir er¬

halten noch folgende ergänzende D r a h t m e l -

düng:
Newhork, 11. Mai. Die Kiste mit Dynamit,

welche von der Polizei kurz vor der Abfahrt der
„Umbria“ unter dem Frachtgut auf dem Pier ge¬
funden worden War, wurde an das Ende des Pier
gebracht und unter Wasser getaucht. Bei der fol¬
genden Untersuchung fanden sich 200 Dynamit¬
patronen, 2 Trockenbatterien und drei Zünder.
Nach Aussage eines Sachverständigen brannte der
Zünder in dem Augenblick, als die Kiste untersucht
wurde und diese wäre wahrscheinlich in wenigen
Minuten explodiert. Der der Polizei zugegangene
Brief, demzufolge die Mafia beabsichtigte, erneu

englischen Dampfer in die Luft zu sprengen, war
Pietro Demartini unterzeichnet.

Zur Viehhaltung
im Regierungsbezirk Bromberg.

In einem Ergänzungshefte bringt das Stafist-
iskhe Amt nunmehr Vergleiche der Ergebnisse der
Viehzählungen vom 1. Dezember 1892 und 1900,
aus welchen sich ergibt, daß die Viehhaltung nach
den zeitweiligen Einflüssen •— insbesondere auch dem
Ernteausfall an Heu, Stroh usw. — stets Schwan¬
kungen unterliegt. Immerhin ist das Ergebnis in
1900 unter Berücksichfigumg der einschlägigen Ver¬
hältnisse nicht so bedenklich, wie vor der Erhebung
befürchtet wurde.

Das Ergebnis derselben für den Regierungs¬
bezirk Vromberg ist um so erfreulicher, als in dem¬
selben eine anhaltende Dürre nach einem langen
Winter schon in der ersten Hälfte des Jahres 1900
herrschte. Dadurch war der Graswuchs der Weiden
mangelhaft, sowie die Ernte von Kleeheu, Wiesen-
heu und Stroh unzureichend und infolge dessen der
Viehstand unseres Bezirks empfindlich mitge¬
nommen.

Nach der besagten Stafisfik wurden gezählt am
1. Dezember:

1892 1900
1. Pferde 91462 Stück 104029 + 13,7 Prozent
2 Maultiere 18 „ 24+6 „

3. Esel 357 „ 341 - 16
4. Rindvieh 261773 „ 313 225 + 19,7 „

5. Schafe 459 869 „ 282 235 — 38,6
6. Schweine 204 080 „ 307 224 + 50,5
7. Ziegen 38 302 „ 44 212 + 15,4
8. Bienenstöcke 42 948 „ 49 724 + 15,8 „

Der Rückgang der Schafzucht ist lediglich auf
deren Unrentabilität zurückzuführen. Andererseits
ist die erhebliche Vermehrung gerade der Schweine
und des Rindviehs zunächst wohl dadurch verursacht,
daß sich die Viehzucht, deren rationellere Ausge¬
staltung in unserem Bezirke noch mancherlei zu
wünschen übrig läßt, immerhin als einer der er¬

tragreichsten Betriebszweige der Landwirfichaft er¬

weist. Erklärlich ist dies durch billigere Fütterung
aus den Nebenprodukten der mit der Landwirfichaft
verbundenen Jndustrieen

'

(Zuckerfabriken, Bren¬
nereien usw.), sowie durch den steigenden Fleischver-
brauch der stetig zunehmenden Bevölkerung. Über
die Steigerung der Verkaufswerte gibt
gleichfalls das Statistische Amt unanfechtbaren An¬
halt. Es betrug im Regierungsbezirk
Bromberg der Verkaufswert für

1892 1900
in Millionen Mark rot.

1. Pferde 23,8 38,6 + 62 Prozent
2. Rindvieh 40,5 65,6 + 62
3. Schweine 9 15 +66

Mau sieht hieraus, daß der durchschnittliche
Verkaufswert der hier haupfiächlich in Be¬
tracht kommenden Viehgattungen in erheblich stär¬
kerem Verhältnis als der Bestand in der besagten
Periode gestiegen ist.

Hinsichtlich des Lebendgewichts der
Hauptviehgattungen besagt die Safistik, daß dieses
betrug bei

1892 1900
in Millionen Tonnen rot.

1. Rindvieh 85,4 116,1 + 36 Prozent
2. Schweinen 5,3 6,3 + 17 „

SCHERINGS MALZEXTRAKT
der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhusten 2 cSgt. 78 Pf. u. 1.50 A.
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Über Hochwasser in Schlesien
liegen heute mehrere Meldungen vor, die wir nach¬
stehend verzeichnen:

Breslau, 9. Mai. Wie die „Schlesische
Zeitung“ aus Liegnitz meldet, hat die Katzba ch
dort die Umgebung des Schützenhauses und die Mi¬
litärb eracken überschwemmt. Feuerwehr und Mili-
tär sind requiriert. Das Wasser steigt noch immer.
Der Regen hält an.

Waldenburg (Schlesien), 9. Mai. (Amt¬
liche Meldung.) Infolge eines gestern Abend in der
Nähe vom Bahnhof Ruhbank niedergegangenen
Wolkenbruches ist auf der zweigleisigen Eisenbahn¬
strecke zwischen Ruhbank und Wittgendorf eine ge¬
wölbte Bahnunterführung eingestürzt
und der Bahndamm ausgespült. Per¬
sonenverkehr wird an der Urrfallstelle durch Um¬
steigen aufrecht erhalten. Güterverkehr muß um¬

geleitet werden.
Hirschberg (Schlesien), 9. Mai. In ver¬

gangener Nacht sind gegen 1 Uhr im ganzen
Riesen gebirge gewaltige Wolken¬
brüche niedergegangen. Im Laufe der
Nacht traten die Gebirgsflüsse über die Ufer. Die
an den Missen gelegenen Dörfer und die Stadt
Hirschberg wurden teilweise während der Nacht
unter Wasser gesetzt. Viele Wohnungen mußte::
geräumt werden. Seit heute friih 6 Uhr fällt das
Wasser wieder, nur der Bober ist noch im Steigen.
Die Eisenbahnbrücke über den Bober bei Ruhbank
ist gesperrt und für Züge nicht passierbar. Der
Verkehr wird durch Umsteigen aufrecht erhalten.

Goldberg (Schlesien), 9. Mai. Infolge
Nachtgewitter und anhaltender Regengüsse führt die
Katzbach Hochwasser.

I a u e r, 9. Mai. Nach starkem Gewitter-
regen und Wolkenbrüchen bei Bolkenhain zeigt die
Neiße seit 1 Uhr Nacht starkes Hochwasser, welches
in Iauer- und Umgegend vielen Schaden an

Straßen und Gärten anrichtete. Viele Häuser
stehen -unter Wasser und mußten nachts geräumt
werden. Der gestern Abend hier von Bolkenhain
fällige Zug ist ausgeblieben: das Wasser ist seit
früh 5 Uhr im Fallen begri ffen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 11. Mai.

f Der Korpskommandeur General der Ka¬
vallerie von Langenbeck inspiziert. heute die beiden
Artillerieregimenter 17 und 53 und morgen die
Grenadiere zu Pferde. Nach beendeter Inspektion
reist er von hier ab.

nn Kriegsgericht. Am 13. und 14. d. M.
findet vor dem Oberkriegsgericht die erneute Ver¬
handlung gegen den Unteroffizier Karnowski vom
34. Infanterieregiment statt, der bekanntlich im
Februar d. I. wegen Giftmordes zum Tode
verurteilt worden ist, gegen dies Urteil aber Be¬
rufung eingelegt hatte. Die Verhandlungen finden
int Saale des Kriegsgerichts der 4. Division in der
Moltkestratze statt.

nn Der Männerturnverein hielt am Sonnabend
im Ratskellex. seine Frühjahrs-Hauptversammlung
ab. Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete
der vom Vereinsturnwart Schultrich gegebene
Turnbericht, der sehr günstig ausfiel. Die Zahl
der Mitglieder ist von 123 am 1. Oktober v. I. aus
195 am 1. April, gestiegen, die Zahl der Schüler
(14—18 Jahre) ist von 47 auf 60 angewachsen, so
daß der M. T. V. am 1. April 255 Vereinsange¬
hörige besaß. Durch die von Professor Wiesner und
Red. Moeckel gehaltenen Vorträge wurde das In¬
teresse für die Leibesbungen, speziell Turnen, zu
beleben versucht. Die vielen Anmeldungen älterer
und jüngerer Männer dürften wohl zumteil hierauf
zurückzuführen sein. Über das deutsche Turnfest
in Nürnberg wurde mitgeteilt, daß die Anmeld¬
ungen von Teilnehmern bis zum 13. d. Mts. beim
Vereinsturnwart erfolgen müssen. Aufmerksam
gemacht wurde dann noch auf die vielen Vergünsti¬
gungen beim Besuch öffentlicher Anstalten und
Sehenswürdigkeiten, Fahrpreisermäßigungen usw.
gegen Vorzeigung der Festkarte. Ferner wurde auf
den von der Bromberger Turnerschaft für den
Himmelfahrtstag geplanten Turnmarsch nach Nakel
und auf das am 24. d. Mts. in der städt. Turnhalle
stattfindende Schauturnen hingewiesen.

f Selbstmord. Der Arbeiter Anastasius Bie-
lawski von hier hat sich gestern in seiner Wohnung
— Königstraße 27 — mittels eines Lederriemens
am Bettgestell erhängt. Das Motiv zur Tat ist
unbekannt.

* Briefpost nach Oftasien. Der Reichspost¬
dampfer „Preußen“, auf der Ausreise nach Ost¬
asien begriffen, ist in der Nacht vom 4. aus den
5. d. M. bei Southampton mit einem englischen
Dampfer zusammengestoßen. Telegraphischen Meld¬
ungen Zufolge werden die Instandsetzungsarbeiten
erst am 9. abends oder am 10. morgens beendet
sein. Unter diesen Umständen wird der Dampfer
voraussichtlich erst am 16. anstatt am 14. d. M. von
Neapel weiterfahren können. Der Postschluß für
den Dampfer tritt daher zwei Tage später als fest¬
gesetzt war ein.

Samter, 8. Mai. (Vergiftet.) 3 Kinder
des Fuhrwerksbesitzers Weimann sind, wie die
„Pos. Ztg.“ berichtet, infolge des Genusses von
vergifteten Brocken, welche zur Vertilgung von
Raubzeug auf den Wilkeschen Feldern lagen, ge¬
storben.

Wronke, 7. Mai.. (Brau dun glück.) Ge¬
stern zerstörte ein Feuer das Wohnhaus des Acker¬
bürgers Renn in der Vorstadt. Die Ausgedingerin-
Schukala, die 90 Mark aus den Flammen retten
wollte, erlitt gefährliech Brandwunden, denen sie
heute erlegen ist. R. war nicht versichert.

(Pos. Ztg.)
Rogowo, 8. Mai. (Frecher Einbruch.)

Der 13jährige Knabe Leo, Sohn des Kaufmanns
Leopold Jacob, der mit seinem Vater in einem
Zimmer neben dem Kontor schläft, hörte in der
gestrigen Nacht ein verdächtiges Geräusch. Der
Junge schöpfte Verdacht und sah sich im Laden um,
ging aber wieder in das Zimmer. Kaum hatte er

sich hingelegt, als ein Mann vom Kontor aus das
Zimmer betrat und an das Bett des schlafenden
Vaters schlich. Der Knabe schrie jetzt los und seine
gellenden Hülferufe weckten bald die Angehörigen.
In dem Augenblick, wo der Junge um Hülfe schrie,
sprang der Eindringling auf ihn zu, und es wäre
vielleicht um ihn geschehen gewesen, wäre der Vater
nicht im gleichen Augenblick erwacht und aufge¬
sprungen. Der Eindringling entkam jedoch. Trotz¬
dem man ihm sofort nachsetzte, war es nicht möglich,
seiner habhaft zu werden. (Pos. Ztg.)

Bartenftein, 9. Mai. (C i n e Submissions¬
blüte) hat die Vergebung der Arbeiten und
Lieferungen für den Bau der 5 Kilometer langen
Chaussee Wöterkeim-Gr. Schwansfeld gezeitigt. Es
stellte sich heraus, daß einer Mindestforderung von
37 000 Mark eine Höchstforderung von 113 000
Mark gegenüberstand.

Rawitsch, 8. Mai. (Auf gräßliche Weise)
büßte der Maurerpolier Ernst Kurz aus Wilhelms-
grund bei Rawitsch gestern sein Leben ein. Von
einem Gerüst stürzte er kopfüber aus beträchtlicher
Höhe herab und blieb mit gebrochenem Rückgrat
liegen. Sofort in das städtische Krankenhaus ge¬
bracht, wurde der Bedauernswerte von seinen Leiden
durch den Tod erlöst.

Elbing, 8. Mai. (Der im Conrads-
walder Mordprozeß) zu 7 Jahren Zucht¬
haus verurteilte Knecht Anton Wiechowski soll nach
einem Geständnis, das der Mörder Michael Ka¬
minski vor seiner Hinrichtung ablegte, unschuldig
an der Mordtat sein. Auf alle an ihn in der da¬
maligen Verhandlung gerichteten Fragen antwortete
er bekanntlich: „Ich weiß von nuscht“. Kaminski
bezichtete in der Todesstunde seinen eigenen Vater
der Mittäterschaft und sprach Wiechowski aller
Schuld frei. Vor seiner Hinrichtung machte er

noch dem Geistlichen Mitteilungen und erklärte sich
noch bereit, protokollarische Aussagen abgeben zu
wollen. Die katholische Geistlichkeit'ist jetzt bemüht,
ein Wiederaufnahmeverfahren durchzusetzen.

Danzig, 9. Mai. (D i e Automobil-
besitze r) Danzigs haben, nach den „D. N. N.“,
sämtlich Befehl erhalten, am dritten Tage im Falle
einer Mobilmachung sich mit ihrem Selbstfahrer dem
hiesigen Bezirkskommando zu stellen.

Danzig, 9. Mai. (Der Besuch unseres
Kaiser s) ist, der „D. Ztg.“ zufolge, Ende Mai
in Langfuhr bei der Leibhusaren-Brigade zu er¬

warten. Der Tag für diesen Besuch ist aber noch
nicht festgesetzt.

Brieg, 8. Mai. (Von einem toll¬
wütigen Hunde) wurde hier gestern Abend
um 6y2 Uhr auf der Zollstraße ein großes Unglück
angerichtet. Der Gastwirt Näwe ausMichelwitz wurde
von dem tollen Hunde ins Bein gebissen, desgleichen
der Gerbereiarbeiter Förster. Der Hund rannte
dann über die Oderbrücke und biß auf dem Wege
verschiedene andere Hunde. In der Abdeckerei richtete
er einen Hund furchtbar zu und sprang dann in
die Weidensträucher an der Oder. Man holte einige
Personen zur Hilfe herbei, worauf der tolle Hund in
den Weiden erschossen wurde. Die beiden gebissenen
Personen sind bereits nach Berlin zu geeigneter Be¬
handlung gebracht worden. Mehrere der gebissenen
Hunde wurden schon gestern, die andern am heutigen
Tage getötet.

Gerichtssaal.
f Bromberg, 11. Mai. Schwurgericht.

Heute begann die dritte diesjährige Schwurgerichts¬
periode. Den Vorsitz führt Landgerichtsdirektor,
Geheimrat Schatz. Zur Verhandlung stand heute
eine Anklage wegen Brandstiftung und Diebstahls
gegen den Zieglermeister Otto Anton aus Ja-
blöwko. Es sind eine Menge Zeugen geladen und
die Verhandlung dürfte, wie derVorsitzende bemerkt,
zwei Tage in Anspruch nehmen.

f Bromberg, 11. Mai. Das Kriegs¬
gericht der 4. Division verhandelte am Sonn¬
abend eine Strafsache gegen denOberleutnant v. Th.
vom 140. Inf.-Reg. Inowrazlaw. Die Öffentlich¬
keit während der Verhandlung war ausgeschlossen.
Das Urteil lautete auf 6 Wochen 1 Tag Festung.
Die Verteidigung führte Rechtsanwalt Binkowski.

Königsberg, 9. Mai. Der Redakteur der so¬
zialdemokratischen „Königsberger Volksztg.“, Bor-
chardt, wurde heute von der hiesigen Strafkammer
wegen M a j e st ä t s b e l e i d i g u n g zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Kunst und Wissenschaft.
Weimar, 9. Mai. Hier starb heute Vormittag

an Herzlähmung die Kunstschriftstellerin Iba Ge-
beschus.

Fünfzehntes schlesisches Mnsikfest in Görlitz.
Wie das nunmehr endgiltig festgestellte Programm
besagt, werden am ersten Tage, am 21. Jum, Mo¬
zarts 0-mo11-Messe und Beethovens Neunte Sym¬
phonie zur Aufführung kommen, während das
Programm für den 22. Juni folgende Tonstücke um¬

faßt : Vorspiel zu den „Meistersingern“ von Richard
Wagner, „Wettstreit zwischen Phöbus und Pan“,
Oper von Bach, ein Solovortrag mit Orchester für
Sopran, II-moU-Symphonie (unvollendet) von

Schubert und „Die Walpurgisnacht“ von Mendels¬
sohn. Der dritte Tag wird größtenteils Werke mo¬

derner Tondichter bringen.

Bunte Chronik.
— Ei ner.ders nichtnötighat. Man

schreibt der „Franks, Ztg.“: In einem aufstrebenden
schwäbischen Luftkurorte stand vor nicht langer
Zeit eine wichtige Frage auf der Tagesordnung
des Gemeinderates: die Errichtung einer städtischen
Badeanstalt. Die Gasthofbesitzer und Inhaber von
Pensionen hatten lebhaft dafür agitiert, und alles
in dem Städtchen, was sich von Fremden „nährte“,
wünschte die Errichtung. Aber die weisen Väter
der Stadt bedachten nicht nur die Annehmlichkeiten
einer solchen Errungenschaft, sondern sahen sich
pflichtgemäß die Sache auch von der Kehrseite an:

eine Badeanstalt kostet eben Geld und in diesem
Falle sollte sie nicht wenig kosten. In der ent¬
scheidenden Sitzung des Gemeinderats erhob sich
nun ein lebhaftes Für und Wider der Meinungen:
den Sparsamen gegenüber, die die Hand auf den
Stadtsäckel halten wollten, machten die Neuerer
geltend, daß der Bau eines Bades nicht nur die
Anziehungskraft des Luftkurortes verstärke und
somit vorteilhaft sei, sondern auch im gesundheit¬
lichen Interesse der Bürgerschaft liege, die ja an den
Wohltaten des Bades teilnehmen könne. Schon
schien der Sieg der „Modernen“ gesichert, da erhob
sich der Senior des Gemeinderates, ein ehrwürdiger
Greis im Silberhaar,,und sprach: „Ahr Herra, i
Bin fünfundsiebzig Jcchr alt und immer gsund
gwea und i hab mei Lebtag kei Bad gnomma!“
Diese Worte des alten Herrn verfehlten ihren
Eindruck auf die Versammelten nicht: mit erheb¬
licher Mehrheit wurde der Antrag der Neuerer ab¬
gelehnt.

Wer i st Pap st? Der Korrespondent des
„Daily Expreß“ in Rom teilt seinem Blatte folgende
kleine Geschichte mit: Kardinal Rampolla, der wohl
wußte, daß König Eduard keinen formellen Besuch

machen wollte, verlangte trotzdem, daß der Herr¬
scher dasselbe Zeremoniell voll halte, das auch für
andere Herrscher gilt. König Eduard hätte nach
diesem Zeremoniell vom englisch-römisch-katholischen
Kollegium aus, statt von der beim Quirinal akkre¬
ditierten Botschaft den Besuch machen müssen.
Der Papst wollte aber den König gern sehen und
machte deshalb, ohne auf den Kardinal zu hören,
entgegenkommende Anerbieten, die dem König er¬

möglichten, einen unformellen Besuch abzustatten.
Als Kardinal Rampolla sich öffentlich darüber be¬
klagte, daß der Papst seinen Ratschlag unberücksich¬
tigt gelassen habe, soll dieser sehr lebhaft den Be¬
schwerden dadurch ein Ende gemacht haben, daß er

sagte: „Ich bin Papst, nicht Sie.“
— Denkmal für einen Deutsch-

Amerikaner. Der Kongreß der Ver-
einigtenStaatenhat beschlossen, dem Baron
v. Sie üben ein Reiterstandbild m setzen. Die
Union trägt damit-, eine Ehrenschuld an das An¬
denken des Mannes ab, der ihr als Washingtons
„rechte Hand“ eine reguläre Armee geschaffen hat.
Der ehrende Beschluß wurde gerade zu Washingtons
Geburtstag gefaßt. Es ist angeregt worden, das
Steuben-Denkmal zugleich mit dem vom deutschen
Kaiser geschenkten Denkmal Friedrichs des Großen
m enthüllen, der Steubens Kriegsherr war, ehe
dieser den Vereinigten Staaten diente.

C. K. König Eduards „Bilanz“.
In dem Augenblick, wo König Eduard VH. seine
erste große Reise nach seiner Thronbesteigung vollen¬
det hat, konnte es nicht fehlen, daß einer der mit
recht so berühmten englischen Stattsttker die „Bi¬
lanz“ dieser Reise aufs genauste aufstellte. Er hat
zusammengerechnet, daß König Eduard in Lissabon,
Gibraltar, Malta, Syrakus, Neapel, Rom, Paris
und Cherbourg zusammen 31 Reden gehalten, 15
Adressen entgegengenommen, 25 Banketts, 6 Gala¬
vorstellungen und 8 Gottesdienste mitgemacht und
7 Revuen abgenommen hat. Außerdem war er zu¬
gegen bei einem Stierkampf, einem Taubenschießen,
einem Reiterfest, einem Polomatch, zwei Wasser¬
festen und zwei Feuerwerken. Bei der vierund-
dreißigtägigen Reise hat er zu Wasser und zu Lande
eine Strecke von 30 700 Kilometern zurückgelegt.
Nach so vielen Strapazen verdient der Herrscher
gewiß Ruhe.

— Ärztliche Honorare. Man berich¬
tet der „Franks. Ztg.“ aus London: Professor Lo¬
renz aus Wien, welcher soeben neuerdings nach
Chicago berufen wurde, um Mß Lolita Ärmour,
die Tochter des bekannten Millionärs, zu behandeln,
kann sich, wie man weiß, rühmen, zu den bestbezahl¬
ten Ärzten der Vergangenheit und Gegenwart zu
gehören. Er hat darin aber auch recht respektable
Vorgänger, die ihn zumteil noch bei weitem über¬
troffen haben. Unerreicht steht Dr. Gale aus Bri¬
stol da, der von einem reichen Patienten ein Hono¬
rar von einer Million Mark (50 000 Pfund Strl.)
erhielt für erfolgreiche Heilung einer Lähmung.
Gleich nach ihm rangiert Sir Morell Mackenzie,
welcher Kaiser Friedrich behandelte. Sein Honorar
dafür soll 13 000 Pfund Strl. (260 000Mark) be-.
tragen haben. Daneben nimmt sich der Scheck von
1000 Pfund Strl. (20 000 Mark), den er von
einem anderen Patienten erhielt, recht klein aus.
Der russische Arzt Professor Zackharin behandelte
den Vater des jetzigen Zaren auf seinem Sterbelager
und wurde für einen zweitägigen Dienst mit 60 000
Mark honoriert. Mr. Iay Gould taxierte die
zweitägige ärztliche Behandlung seiner Tochter noch
höher und honorierte sie mit 360 000 Mark
(17 500 Pfund Strl.), während sein Hausarzt
jahraus jahrein ein Fixum von 60 000 Mark be¬
zog. Daß übrigens hohe ärztliche Honorare kei¬
neswegs erst in neuerer Zeit aufgekommen sind, be¬
weisen die 80 000 Mark, welche Napoleon dem Arzt
überwies, der dem König von Rom dazu verhalf,
das Licht der Welt zu erblicken.

Letzte Drahtnachrichten.
Madrid, 11. Mai. Bei den Senatswahlen

wurden in der Provinz gewählt: 78 Konservative,
38 Liberale, 3 Anhänger des Herzogs von Tetuan,
4 Demokraten, 2 Republikaner, 2 Unabhängige,
1 Katalonist und 7, die keiner Partei angehören.

Montreuil (Pas de Calais), 11. Mai. Bei der
Ersatzwahl zur Kammer anstelle des Nationalisten
Truy, dessen Wahl die Kammer für ungiltig er¬

klärt hatte, wurde der Ministerielle Dr. Morel ge¬
wählt.

Chalon sur Saöne, 11. Mai. Der zum christ¬
lich-sozialen Kongreß hier weilende Kardinal-Erz¬
bischof von Antun, Perraud, war, als er sich heute
in die Kathedrale begab, Gegenstand feindseliger
Kundgebungen.

Newhork, 11. Mai. Aus Lima wird gemeldet:
In Pisco sind 6 Todesfälle an der P e st vorgekom¬
men, davon gestern vier. In Callao ereigneten sich
4 Pesttodesfälle; vier weitere Fälle sind unter Beob¬
achtung gestellt. Unter den Angestellten einer
Mühle brach eine pestverdächtige Krankheit aus, die
sich durch Ratten in einem zur Mühle gehörigen
Magazin ausbreitete.

Lrlle, 11. Mai. Nach einer gestern hier.ab¬
gehaltenen Versammlung wurden Straßenkund-
gebungen veranstaltet, die sich teils gegen die Geist¬
lichkeit, teils gegen die Regierung richteten. Gegen
300 Personen wurden verhaftet.

Reims, 11. Mai. Etwa 6000 Personen veran¬
stalteten gestern Straßenkundgebungen zu gunsten
der Kongregationen. Ein Journalist wurde ver¬

haftet, von der Menge aber den Händen der Po¬
lizei wieder entrissen.

Ottawa, 11. Mai. Bei einem Großfeuer wur¬
den 250 Familien obdachlos. Der Brandstifter ist
verhaftet.

Petersburg, 11, Mai. Die Zeitung „Prawo“
erhielt wegen eines Artikels über das Kischenewer
Blutbad eine ernste Verwarnung. Dieselbe Maß¬
regel kam bei dem jüdischen Blatt „Woschod“ für
einen Artikel zur Anwendung.

New-Nork, 11. Mai. Der der Polizei in der
Angelegenheit der Maffia zugegangene Brief besagt,
daß die Maffia den Befehl gegeben habe, jeden
von New-Nork abfahrenden Dampfer unter britischer
Flagge zu zerstören. Die auf dem Dampfer
„Umbria“ aufgefundene Höllenmaschine sollte dar¬
tun, wie leicht es wäre, ein Schiff zum Sinken zu
bringen.

Wasserslände.
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Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze¬
kanal 1,20 Meter.
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Handelsnachrichten.
Bromberg, 11. Mai. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 155—163 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 120—126 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Branware ohne Handel. — Erbsen:
Fntterware 125-130 M., Kochware 145—155 M. — Hafer
121—134 M.

(Nachdruck
verbilote#.) BSrsendepesche«.

Berlin, 11. Mai, angekommen 3 Uhr 35 Min.1
Kurs born. 9. 11.
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Stadtanleihe

40/gBromberger
Stadtanleihe

40/oPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Inowr. Salzb g.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Östpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: fest

99,60

103,80

114,50
189.00
156,80
210.00
210.75

14,75
218.75
183,40

3Vl

11.

99,50

103,80

114.50
189,25
157,10
210,40
211,00

15,25
219.50
183.50
103.90

3%

Berlin, 11. Mai, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 35 M.

Weizen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Roggen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Hafer Mai
,, ixjUlt

11 .

165,50
166.75
164,00

138.75

9.
164,00
165.25
163.25
134.25
138.50
139,75 140,—
126.75126.50
132,00! —,—

Mais Mai
„ Juli

Mböl Mai
„ Oktober

9.
124,00
115,50

48,80
48,10

11 .

126,50
118,-

48,60
49,10

Spiritus 70er —,—

Nach Schluß der Redaktion.
Breslau, 11. Mai. Der Bober führt Hoch¬

wasser und steht 3,20 Meter. Seit gestern beginnt
das Wasser langsam zu fallen.

Trier, 11. Mai. (Privat.) In der Nacht
zu Sonntag wurde hier in ihrer Wohnung die
60 Jahre alte Witwe Lurtz erdrosselt, aufgefunden.
Man ist dem Täter bereits auf der Spur.

Metz, 11. Mai. (Privat.) Ter Arbeiter
Franz Pick aus Plantiöres, einem Vorort von Metz,
hat seinen leiblichen Vater erschlagen. Der Täter
wurde gestern Nachmittag verhaftet.

Schweinfurt, 11. Mai. Bei einem Festmahl zu
Ehren der hier stattfindenden Wanderversammlung
bairischer Landwirte hielt Prinz Ludwig von Baiern
eine längere Ansprache über die Bedeutung der
Landwirtschaft.

Wien, 11. Mai. Der hiesige Kürschnermeister
Liwora, der gestern von der Hohen Wand abstürzte,
wurde sofort getötet.

Graz, 11. Mai. In Windischgrätz, Steiermark,
brach gestern Großseuer aus, durch welches bei dem
herrschenden Sturme 45 Häuser nebst Wirtschafts¬
gebäuden eingeäschert wurden.

Paris, 11. Mai. Wie die „Agence Havas“
versichern zu können glaubt, hat die französische
Regierung keineswegs die Möglichkeit der Herab¬
setzung oder zeitweisen Aufhebung der Getreide¬
zölle infolge der Steigerung der Brotpreise in
Aussicht genommen.

Danzig, 11. Mai, angekommen
Weizen: Tendenz: unverändert

1 Uhr 18 Min.
9. 11.

bunter und hellfarbig — —

hellbunter —

hochbunten und weißer — —

Roggen: Tendenz: schwächer
loco 714 Gr. inländischer 122 124—25
loco 174 Gr. transit — 90

Magdeburg, 11. Mar, angekommen 1 Uhr 15 Min.
9. 11.

Kornzncker von 92% Rend.
9. 11.

Kornzncker 88% Rend. 9,35-9,65 9,40-9,70
Kornzucker 75% Steno.

Tendenz: stetig.
7,40-7,70 7,40-7,70

Feine Brotraffinade 30,10 30,10
Gemahlene Raffinade m. Faß 29,85 29,85
Gemahlene Melis I mit Faß 29,35 29,35

Die berühmtesten Schönheiten der Damenwelt
waschen sich mit Doering's Eulen-Seife. Warum? Weil
sie das Beste ist zur täglichen Hautpflege: sie paralysiert
sozusagen die verschiedenen Nachteile, die Hitze, Kälte, scharfe
Winde, hartes Waschwasser, Schminke 2c. auf die Haut
ausüben und ihr milder Schaum bereitet ein erfrischendes
Wohlbehagen. Der Temt wird geklärter und das rosige
Jncarnat der Jugend erhöht resp. möglichst lange erhalten.
Daher der begründete Rat: Waschet euch mit Doering's
Enlen-Seife ! Preis überall 40 Pfg. (134

THEE-MESSMER
in 100,000 Familien getrunken. Probepackete 60 bis 125 Pf.
Zu haben bei Gelbr. ffulbel, Bromberg. Telephon Nr. 7.
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Juwelier AlbCft ScllPOCtCr, Bromberg,
57. Friedrichslrasse 57.

empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in

Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- un
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neben Hötel Lengning. tJÜL
I
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Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab¬

teilung B ist heute unter Nr. 21
bei der Firma (6

Bromberzer Terrain-

Gesellschaft mit beschränkter
Haftung in Bromberg

eingetragen:
An Stelle des ausgeschiedenen

Pani Blumenthal ist der Kauf¬
mann Hermann Blumenthal
in Bromberg zum Geschäfts¬
führer bestellt.
Bromberg, den 6. Mai 1903.

Königliches Amtsgericht.

ZmnMrsteigttW.
Auf Antrag des Verwalters in

bem Konkursverfahren über das
Vermögen des Wagenbauers
Ludwig Wegner in Firma
L. Wegner in Bromberg, soll das in

Brombnz.
Thorner- u. Dorotheenstraße,

belegene, im Grundbuche von

Bromberg, Band 13, Blatt Nr. 488

(früher ThornerVorstadt, Band II,
Blatt 997 Nr. 274), Grundsteuer¬
buch Artikel 1193, Gebäudestener-
rolle Nr. 1339, zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungs-Ver¬
merkes auf den Namen des Wagen¬
fabrikant Ludwig Wegner
in Bromberg in Ehe und Güter¬
gemeinschaft mit Amand a geb.
Preuß eingetragene

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus mit An¬
bau und Hofraum, Werkstatts¬
gebäude, Kohlen- und Holzlager-
schuppen, Seiten- und Hinter¬

gebäude, Parzellen Nr. |||»
Kartenblatt 6 der Gemarkung
Bromberg, mit 19 ar Flächeninhalt
und 2350 Mark Nutzungswert,

am 14. Juli 1903,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 im Landgerichtsgebäude ver¬

steigert werden. (6
Bromberg, den 6. Mai 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In unserm Handelsregister A

Nr. 31 ist die Firma (30

A. Thilmai, Mariowitz
heute gelöscht worden.

Strelno, den 6. Mai 1903.

Königliches Amtsgericht.
Das Verfahren zum Zwecke der

Zwangsversteigerung des in Mi-
tawa belegenen, im Grundbuche
von Mitawa Bd I, Blatt Nr. 19,
auf den Namen des Wirts Wla-
dislauS Mräz, in Ehe und Güter¬
gemeinschaft mit Marianna geb.
Kazmierczak in Milawa eingetra¬
genen Grundstücks wird auf¬
gehoben , da die betreibende
Gläubigerin den Zwangsverstei¬
gerungsantrag zurückgenommen
hat. Der auf den 11. Juli 1903
bestimmte Termin fällt weg. (3.4
Tremefsen, den 7. Mai 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der

Grasnutzung
in den Gräben und auf den
Böschungen nachbenannter Vro-
vinzialchaussee auf fünf aufein¬
ander folgende Jahre ist nach¬
stehender Termin anberaumt:

Dienstag, den 18. Mai ).Z.,
vormittags lOVg Uhr

im Schlieter’fdjen Gasthause zu
Rynarzewo. (160

Bromberg—Schubin—Gnesen'er
Chaussee. Station 0,4 bis 5,5.
Station 7,5 bis 8,5.

Die Pachtbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht werden.

Rakel, den 8. Mai 1903.

Der Fanbes-Kauiilspektor.
Pollatz.

Der Ausschank
von Getränken pp.

auf dem Exerzierplatz
an der Schubiner Chaussee soll am

Renntage, den 7. Juni d. Js. an

denMeistbietenden vergeben werden.
Offerten sind (144

bis zum 19. b. Mts.
an Oberlentnant von Gagern,
Posenerftraße 31, einzusenden.

Große Auswahl
preiswerter Unterhaltungs¬

bücher

Zauke-Kollektion
früher 2.00, jetzt 60 Pf. / pro
früher 1.50, jetzt 40 Pf.Band.

C. lunga,

Sanatorium ScimüManW Riesengebirge kJ Bahnstation.

NEU“ Wasser- und Lichtbäder. — Massage-, Diät-
und andere organische Kuren, — Sommerund
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei.

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
150) früher Assistent von Dr. Lab mann.

Continental
B°st» PNEUMATIC
für Fahrrad und Automobil. (151

Continental Caoutchouc u. G. Co., Hannover

sehr empfehlenswertes Fabrikat ans den Esch ebach-
schen Werken Dresden-Radeberg, berühmt durch ihre
anerkannt große Kühlfähigkeit, sowie geschmackvolle und

solide Ausführung. (141
Niederlage bei : IVenmann efe Knitter, «Julius Rusolfr,

Alfons Roelle STachf. (Rudolph Utecht).

gfSEÄSSSS

MALTA VITA'
ist ein neues nach wissenschaftlichen Prinzipien
hergestelltes Nahrungsmittel von grossem
Wohlgeschmack und ausserordentlich
hohem Nährwert, welches in keiner
Familie fehlen sollte!

Kartons ä 500 Gramm zum Preise von

55 Pfg. in den besseren Droguen- und

Kolonialwarenhandlungen erhältlich.

Kleine Probepakete werden gratis
abgegeben. (39

Malta Vita Pore Food Company
Battle Creek Mich.

General-Depot für Westpreussen u. E.-B. Bromberg
Hugo Veite, Danzig.

Fernsprecher 297. BrodMnkengasse No. 16

^ | I V 11 SW ....J

3ä£ä

Seifen- Parfümerie-Fabrik.^
Vorzüglich© durch sparsamen Verbrauch

sich auszeichnende Waschseife.

6n(se Ersparnis an Zeit und Arbeit
Giebt der Wäsche selbst einen

angenehmen aromatischen Geruch,

(/ r
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen,

Warnung vor Nachahmungen.
Da minderwerthige Nachahmungen im

Handel vorkommen, beachte man genau, dass jedes
„ächte“ Stück meine volle Firma trägt!

ör A Verkauf in Original-Packeten von 1. 2. 3 und 6 Pfand.

(3 und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeüage eines Stückes feiner
>

<5S3S89s^ Toilettteseife), sowie in einzelnen Stücken.

Verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich. “T
Zu haben in allen besseren uro^uen- und Kolonialwaren-Geschaften. (134

Vertreter: Emil Lincke, Agenturen und Commission, Bromberg!

Israel. Franen-Irrein.
Heute Abend 8V2 Uhr.

General-Versammlung
in d.Aula der Gemeindeschule.
Um zahlreiches Erscheinen ersucht
144) Der Vorstand.

Kinderl.Ehepaar sucht zum 1.10.
Wohnung in ruhig, anständ.
Hause (auch Vororte), 2—3 Zimm.
Offerten mit Preis mit. M. K. 3
an die Geschähst, d. Zig. (676

Z u v A nsftthrnng

iilDach-n.Falzsteinc»,Schiefer,DachpaWt,Holzzemenlrc.
empfehlen sich (132

Reinhard Werner & Co., Posen
Bureau: Glogauerstr. 71. Inhaber: Fernsprecher 712.

H. Werner 9E. Frankel
bisheriger Leiter des Verkaufs- Dachdeekermeister
bureans der Schles. Dachsteiit- und bisher tu selbständiger Tätig- s
Falzziegelfabriken vorm G.Sturm feit unter anderen für neben-
Aktien-Gesellschaft Freiwaldau. stehendes Bureau.

iSNe-MM
Mauhstr. Ar. 7. |

ZDampfkasten- nitbl
| kickte. Lichtbäder rc. 1

Zur Bedienung
D neuer bewährter Bade- ||

Meister.
C. A. Franke. ||

Isenburg tut Kay.
Villa Just,

gaiilttnitiiSon. 1Junges
dicht am Walde-

Nähere Auskunft erteilt gütigst
Frl.Passarge, Rinkauerstr.55,Hl.

Jg. Dame find, g Pension
bei alleinst. Dame m. Fam.-Anschl.
Off. it. E. H. 39 a. d. Geschst erb.

E Ifenide-iTen lue

<

s»
»

.ied.Geschmacks-
\ richtung in

^>\5 r
A
OSS6 i 1< ,\ Auswahl

» \r/cN sehr

beiXO
eAdolph

Hoehnel Nacht.
Juwelier

Friedrichstrassel.

Neue und gebrauchte

Geld schränke
in verschiedenen Größen
und Preislagen offeriert

W. Oklitz, Kroiildrrg,
282) Friedrichsplatz 14^

Elektrowacht.
Bromberg, Karlstraße 5. (159
Posen, Bäckerstraße 17.
Danzig, Fleischergasse 65.
Königsberg, Vordere Vorstadt 2.

— Prospekte umsonst. —

Liebreizend
erscheinen Alle, die eine zarte,
Weiße Haut, rosigen, jugend¬
frischen Teint und ein Gesicht
ohneSommersprosfen u. Haut¬
unreinigkeiten haben, daher ge¬
brauchen Sie nur: Radebeuler

St(dientifct6-jisitimiirdireifc
v. Kerzmanu & Co, Kadebeul-Dresden
ä Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel u. Arth.Grey, 2)rog. (122

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,Neue Promenaden, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬

lung. Preisverzeichnis franco.

s WA mmmm rnrnm mm

SmeaÄazSse
nach Maaß

20,25,30 Mark.

Gustav Abicht, Bromberg
NeuePfarrstraße 3.

sei
giflilliitograpitii
R. SmukalskI, Dnzgrft. 60,p.l.

pljnmuigen
Berhärtungen, eingewachfene
Nägel pp. entferne ich gründ¬
lich, schmerzlos u. schnell, nach
einer zahlreich, auch von vielen

Aerzten anerkannt., durchaus harm¬
losen Methode.— Atteste hiesiger

Operirter sind vorhanden.

Gustav Otto, SS

Ein gutgehendes

Fleisch-n.Wnrstwarengesch.
mit sämtlichen Utensilien

ist preiswert zu verpachten. Wo?
sagt die Geschäftsst. d. Z. (142

Umständehalber ist ein gutes
Pianino f. 3 Mk. monatl. z. verm.
Off. u. G. P. 17 an d.Geschst. d. Z.

%
V Lockenwasser

Sadulin
gibt jedem Haare

unverwüstliche
Locken n. Wellen-

W^krause. Wasser 60^.,r Pomade Sadulin 1 Mk.
Franz Kuhn, Kronenpars.,
Nürnbg. Hier: Hugro €tnnd-
lach, Drog., Pofenerstr. 4 u.

Berolina-Drog., Danzigerstr.

Dampf-Brauerei
Grunwald’s Erben Nfg.

Fernsprecher 106
empfiehlt

IW Bair. Lagerbier
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.

Jeden Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

DWcl-Mch-u.Vmubier.
Jeden Freitag:

DoMl-Weitzbier
ä Ltr. 20 Ps., (90

von 7 Ltr. ab frei Haus.

u%

Pll.ri!ss.StcWkil-
ä Pfund 70 Pfg.

Ia Schweizer-
saftig u. w ich,

ä Pfund 75 Pfg.

f. Miner-
ä Pfund 85 Pfg.

Tiliiter-
vollfett n. pikant,

ä Pfund 65 Pfg.
Für Wiederverkäufer Vorzugs¬
preise, empfiehlt 11 versendet

Mols Ascher, £•$$$;

1Lndeiiin.ni!gr.kl.WAg.
cb L Werkstatt p. 1. Okt. bill. zu
verm Bahnhosstr. 89, Kont. Hof r.

Elisabethstraste 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ei» Lnhe«
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seit12Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

Kaiserhaus.
Der große Laden der Firma

Winkler <te Hübner ist ver
1. 10. 03 zu vermieten. Wolff.

Bnrbierlndkit
in bester Lage ohne Konkurrenz
per 1. Oktober zu verm- Off. u.

E. E. 4 beförd. d. Geschäftsst. d. Z.

Fröhnerstr. 13,
I. Etage, 7 Zimmer, Bade-
stube, elegant ausgestattet,
per Oktober zn vermieten.
127) M. Sandmann.

Mittelstkatze Nr. 12
ist eine Wohnung von zwei
Stuben u. eine Küche für 250 Mk.
sofort zu vermieten durch (105

E. Fricbel, Danzigerstr. 104.

Die feit 5 Jähret^. Hrn. Major

ÄThÄiiiiii, Ä!
Badestube, elektr. Licht, Kochgas,
Pserdest. und Burschenstube, vom
1. Oktober zu vermieten. (143
Twardowski, Hoffmannstr. 6.

Meine Königftr. 39 gelegene

Wöhnng l3
f
)
oiort

N
3eVr:

HohenzoUern-Quelle
Emil GaTbriel

empfiehlt Original Berliner

litt
«5 Brnimschiiieilter keiniise-
»Mitb Rheinische Frilcht-
I Konsernen “WD
u in strammenPackungen und nur
5 prima Qualitäten offeriert
§ zu bedeut, herabgesetzt. Preisen.
K- F. Ebner’s Nachf.
u5 Inhaber (140
« Emil Chaskel,^ Friedrich stras; e 57.

Empfehle itt bekannter Güte

prima Pflaumenmus
1 Posteimer . . . Mk. 2,50
1 Holzeim., netto 30 Pfd. „ 5,00
1 Emailleeim. „ 25 „ „ 4,50
1 Blecheimer ,, 20 ,, „ 3,75
in Fäss. v. ca.125Pfd.p.Psd. 14Pf.
in Fass. v. ca.240Pfd.p.Pfd. 13 Pf.
alles inkl. ab hier geg. Nachnahme.
J. A. Schnitze, Magdebnrg23,

Konservenfabrik. (155

rtirsavische
Spsisezu'isdel,

7 Mark per Ctr. bahnfrei Danzig
offeriert SpaR, Danzig.

r ZamlacapselnN'

gefüllt mit Phenylsalicylat 0,05 und;
Aerstl. warm empfohlen gegen Blasen- \
u. Harnleiden. Ausfluss u.s.w. Für den :

Magen absolut unschädlich, rasch und:
sicher wirkend. Vieltausendf. bewährt.\

Dankschreiben aus
allen Weltteilen geg. (fLAEv\ -

20 Pfd. Porto vom l|LA J l
alleinis.yahrikanten \

Nur ächt itt roten Packeten zu. « M. -

Bromberg i. d. Kronenapoth.

Wohn., 3 Zim. it. Zubh. evtl,
möbl. zu verm. Dhornerstr. 1.

Herrschaftliche Wahnnnz,
7 Zimm. nebst Zubeh., 2 Balkons,
v. sof. Wilhelmstr. 59 z. verm.

Wohnung
v. 2 Zimm., Küche u. Znb., sofort z.
verm. Ausr. Mittel strafte 41.
Das. s. möbl. Zimmer zu haben.

Nenb.Postftr.5 u.Brückenftr. 2
ist je 1 Woh. v. 4 it. 5Zim., Küche
11 . Znb., letztere elegant renoviert,
per sofort od. später z. vermieten.

Bahnhosstr. »iSBÄlSg:
a. Znb., sofort ait ruh. Miet. zu v.

Bel-ßtaze^M^-'L
140) Danzigerftrafte 22.

Msabcthsiratze 28
ist die II. Etage (6 Z mm., Badest.,
Balkon in. Erker u. sämtl. Zubeh.)
v. 1. 10. 03 zu vermieten. (109

28t.3ii!tmtrS'Äa

i
n

verm. Thornerftr. i am Kornm.

Ein großes, fein möbliertes
Zirnmer nebst Kabinet zu ver¬

mieten. Töpferstraße 2, I.

Zu vermieten ein anständ., aut
möbliertes Z i m «1 e r. “WB
Wilhelmstr. 51. Frau Keutner.

Frenndl. möbl. Zimmer,
separat. Eingang, sofort zu verm.

W. Muhme, Kaserncnftr. 2.

kin möbl. Zimmer
an eine anst. Dame zu vermieten
Bahnhosstr. 3, 2 Tr. r. (vorm.)

OiriTypiff Der Gesamt-Auf-
BlUwf vlöe ia »e unserer heu-

TD..A

tigen Zeitung liegt ein Pro¬

spekt der Stettiner Pferde¬
lotterie bei. Da gute Ver¬

wertung der Gewinne auch

Gl liGvlVll ÖJLVll
-

o

Absatzes und sind solche noch
zu beziehen vom Generaldebit
Lud. Müller & Co. in Berlin,
Breitestr- 5; in Bromberg bei:
Oscar Bandelow,Wollmarkt 13

und Wilhelmstr. 14.

Lindau & Winterfeld, Theater*
platz 4 (191

A. Dittmann (Brombg. Tagebl.)
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard Grosenick,Kornmarkt-

u. Kaiserstr.-Ecke.
Curt Stengert, Danzigerstr.160.
Max Ruschke, Elisabethstr. 49.

Hierzu eine Beilage.



WeiLcrge.
Gst-etttsehe Presse.

Bromberg, Dienstag, 12. Mai 1903. jy ho.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 11. Mai.

* Dank des Ministers. Der Minister der
öffentlichen Arbeiten hat die in betracht kommenden
Cüsenbahndirektionen aufgefordert, den Beamten
und Arbeitern, durch deren tatkräftiges Handeln
die infolge der Schneestürme in der zweiten Hälfte
des April d. I. eingetretenen Betriebsstörungen in
verhältnismäßig kurzer Zeit behoben wurden,
seinen Dank und seine Anerkennung auszusprechen.

* Wahl zur Landwirtschaftskammer. Als
Kammermitglied für den Wahlbezirk Jnowrazlaw
ist anstelle des Wirkl. (Sei. Rats Freiherrn von

Wilamowitz - Möllendorff, welcher sein Mandat
niedergelegt hat, für den Rest der Wahlperiode
Kammerherr Freihr. von Schlichting-Wierzbiczany
gewählt worden.

* Personalien. Landrichter Dr. Kowalk vom

Königlichen Landgericht Schneidemühl ist an das

Königliche Landgericht zu Altona versetzt worden.
* Personalveränderungen im Bezirk des Ober¬

landesgerichts. Ernannt: Zum Oberlandesgerichts¬
rat: Landgerichtsrat Doering aus Danzig, zu Amts¬
richtern in Gnesen: die Gerichtsassessoren Dr. Stein¬
hart aus Jüterbog und Dr. Kußmann aus Schnei¬
demühl, zu Gerichtsassessoren: die Referendare
Pinkus in Gnesen, Lüdtke in Jnowrazlaw, Becker
und Hempel in Bromberg, zum Gerichtsschreiber: der
Aktuar Penner aus Gnesen in Schönlanke. Ver¬
setzt: die Amtsrichter Lehl von Czarnikau nach
Posen, der Landrichter Jänisch von Meseritz als
Amtsrichter nach Oels, die Gerichtsschreiber Dopatka
von Gostyn nach Bromberg, Fabian von Schönlanke
nach Gostyn, Wagner von Schroda nach Jnowraz¬
law. Gestorben: Gerichtsassessor Kories in Brom-
berg und Gerichtsschreiber Pratsch in Jnowrazlaw.
Ernannt: zu Amtsanwälten: Amtsanwalt Pfitzner
aus Jnowrazlaw bei dem Amtsgericht zu Bromberg,
Amtsanwalt Hauptmann a. D. v. Loga aus Lesum
bei dem Amtsgericht zu Jnowrazlaw. Ausgeschieden:
Amtsanwalt Koste in Bromberg.

* Kranzniederlegung. Am gestrigen Sonn¬

tag, als am Vorabend der Jubiläumsfeier,
haben der Direktor, zwei Vertreter des Kollegiums
und eine Anzahl Schülerinnen der städtischen höhe¬
ren Mädchenschule in pietätvoller Erinnerung
Kränze an den Gräbern der hier verstorbenen Mit¬
glieder des Kollegiums der Anstalt niedergelegt, der

Herren: Professor Hinsch, Zumpe, Tromnau, Mu¬

sikdirektor Schröder, Musiklehrer Grahn, und der
Damen: Frl. Klara Fechner und Frl. Keber.

* Der Verband Deutscher Eisenwarenhändler
e. V., der seine diesjährige Generalversammlung
vom 7. bis 10. Juni in Karlsruhe abhält, ver¬

bindet mit dieser wiederum eine Ausstellung
von Artikeln der Eisenwaren-, Haus- und Küchen¬
gerätebranche, zu der bereits 130 Fabrikanten ihre
Beteiligung angemeldet haben.

r Der Männerturnverein Schleusenan chielt
am 8. d. M. seine 3. Hauptversammlung ab. Der
I. Vorsitzende, Rektor Derezinski, gab nach kurzer
patriotischer Ansprache, welche in ein dreifaches
Gutheil auf den Kaiser ausklang, einen Überblick
über das verflossene 3. Vereinsjahr. Zu Anfang
desselben zählte der Verein 38 Mitglieder und am

Schlüsse gehörten ihm 95 an. Aus dem eingehen¬
den Berichte des Turnwarts Sauer ist hervor-

, zuheben, daß 92 Turner das Jahr hindurch in 101

Übungsstunden —2302 mal geturnt haben; sonach
entfällt im Durchschnitt auf 1 Turner — 25,02
Turnen und auf 1 Turnen 22,78 Turner. Ferner
fanden statt 19 Spielübungen, 6 Turnfahrten, 4
Vorturnerstunden und 7 andere turnerische bezw.
festliche Veranstaltungen. Der Bericht des Kassen¬
warts, Otto Porsch, weist nach, daß die Vermögens¬
lage des Vereins, entsprechend der zunehmenden
Mitgliederzahl, eine äußerst günstige ist. Während
die Einnahmen nach dem Haushaltsplan auf
177,60 Mark berechnet waren, haben dieselben
nahezu 400 Mark betragen und wenn auch die
Ausgaben dernentsprechend höher als veranschlagt
waren, so hat sich doch das Vermögen des Vereins
bedeutend vermehrt. Der Haushaltsplan für das
neue Vereinsjahr schließt in Einnahme und Aus¬
gabe mit 700,60 Mark ab. Hierbei sind für Neu-

^ückb^^ck“
auf die Theatersaison 1903—1903

Von Alexander Elwitz.
Die siebente Saison im neuen Hause — die

fünfte unter der Direktion Leo Stein — begann
am 27. September 1902 und schloß am 10. Mai
1903, dauerte also 7% Monate. Die Schau¬
spiels aison schloß am 5. April, die Opern¬
spielzeit nahm am 12. April ihren Anfang.
Während der gesamten Spieldauer fanden im gan¬
zen 237 Vorstellungen statt; hiervon entfallen auf
oie Schauspielsaison 210 — auf die Oper 27 Vor¬
stellungen. — Von den 210 Aufführungen der
Schauspielzeit fanden 56 Vorstellungen zu kleinen
Preisen statt (hiervon 27 an Nachmittagen), eine
dieser Nachmittagsaufführungen, Wildenbruchs
vaterländisches Schauspiel „Die Quitzow“ fand am

II. März er. für Schüler und Schülerinnen der
Bromberger Gemeinde- und Mittelschulen bei voll¬
ständig freiem Eintritt statt. Von den 27 Vor¬
stellungen der Opernsaison gingen 6 zu kleinen
Preisen in Szene.

Während der ganzen Saison gelangten 106
verschiedene Wercke zur Wiedergabe, und zwar 83 im
Schauspiel, 23 in der Oper. Von den 83 verschie¬
denen Werken der Schauspielsaison waren, in Gat¬
tungen eingeteilt: 50 Trauer- und Schauspiele
(inkl. des ernsten Volksstückes) — hiervon 24
Klassiker — 18 Lustspiele, 14 Operetten, 1 Aus¬
stattungsmärchen. Der breiteste Spielraum war

also — wie bisher immer — den Werken ernsten
Genres gewidmet. Von diesen 83 Werken waren
nicht weniger als 34 Novitäten — hiervon 3 Ur¬
aufführungen: „Bis ans Ende der Welt“, „Hoch¬
zeitsmorgen“ und „Alte Geschichten“. Außerdem
wurden folgende Neuheiten gegeben: „So leben
wir“, „Das süße Mädel“, '„Das große Licht“,
„Jadwiga“, „Im Lunten Rock“, „Die tote Stadt“,
„Hoffnung auf Segen“, „Der Vielgeprüfte“,

anschaffung von Geräten allein 180 Mark und an

Reisegeldern für Vor- und Wettturner 95 Mark
eingestellt. Hinsichtlich der letzteren steht das be¬
absichtigte Gau- und Wettturnen in Culmsee im
Vordergrund, an welchem der Verein in größtmög¬
licher Zahl aktiv teilzunehmen gedenkt. In den
Vorstand wurden gewählt: Rektor Derezinski erster
Vorsitzender, Dr. med. Rennefahrt zweiter Vor¬
sitzender, Generalkommissionsbureaudiätar Sauer
erster Turnwart, Metzgermeister H. Machholz
zweiter Turnwart, Generalkomnüssionszeichner
Knichalla erster Schriftwart, Lehrer DitÜoff zweiter
Schriftwart, Schneidermeister Otto Porsch, erster
Kassenwart, Oberpostassistent Steffanowsky zweiter
Kassenwart, Restaurateur Kltzinert erster Geräte¬
wart, Mechaniker Rich. Keller zweiter Gerätewart.
Zu Kassen- und Rechnungsprüfern wurden Techn.
Eisenbahnsekretär Preul und Eisenbahnsekretär
Steiner und in den Ausschuß der Bromberger
Turnerschaft Derezinski, Sauer und Dittloff ge¬
wählt.

f Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Reg.-Bez. Bromberg hielt am Freitag hier-
selbst unter dem Vorsitz des Regierungsassessors
Dr. von Gottschall eine Sitzung ab, an welcher als
Beisitzer Zuckerfabrikdirektor Behrens - Nakel,
Klempnermeister Zacharias-Bromberg, Werkmeister
Schertzinger-Bromberg und Zimmermann Zahrt-
Bleichfelde teilnahmen. Es tarnen 14 Gewerbe-
Unfallsachen zur Verhandlung. Die Berufung
wurde in 9 Fällen als unbegründet zurückgewiesen,
in einem Falle wurde Beweisaufnahme beschlossen,
eine Sache wurde vertagt. Die Norddeutsche Holz-
Berufsgenossenschaft war durch den Geschäftsführer
Klingenberg aus Danzig vertreten.

£. Bezirksausschuß. In der Sitzung des Be¬
zirksausschusses, die am Sonnabend stattfand, ka¬
men mit mündlicher Verhandlung folgende Streit¬
sachen zur Beratung: Der Graf Skorzewski auf
Lubostron klagte wider die evengelische Schule zu
Kornelino, die königliche Regierung, Abteilung für
Kirchen- und Schulwesen, und den königlichen Fis¬
kus, vertreten durch die königliche Regierung zu
Bromberg, wegen Aufhebung eines Bescheides der
königlichen Regierung vom 1. September 1900, be¬
treffend Neu- und Reparaturbauten bei der evan¬

gelischen Schule zu Kornelino. Es ist dahin er¬

kannt worden, daß auf die Berufung des Klägers
die Entscheidung des Kreisausschusses Schubin vom
2. Mai 1901 zu bestätigen, die Kosten dem Kläger
aufzuerlegen und der Wert des Streigegenstandes
auf 1452 M. festzusetzen sei. — In der Streitsache
der Kaufleute Lewin Gerson und Nathan Lachmann
in Bartschin gegen den Krejsausschuß des Kreises
Znin wegen Heranziehung zu den Kreiskommunal¬
beiträgen wurde Beklagter — Kreisausschuß Znin
— für schuldig befunden, jeden der Kläger zur
Kommunalsteuer für 1900 mit nur 76 Mark her¬
anzuziehen, und den Klägern vier Fünftel, dem Be¬
klagten ein Fünftel der Kosten auferlegt. — Der
Landbriefträger Wladislaus Karzewski in Pakosch
klagte gegen den Magistrat in Pakosch wegen Be¬
freiung von Zahlung des Bürgerrechtsgeldes. Be¬
klagter wurde für schuldig befunden, den Kläger
von der Zahlung des Bürgerrechtsgeldes freizu?
lassen. — In der Streitsache des Magistrats zu
Jnowrazlaw gegen den Kreisausschuß zu Jnowraz¬
law wegen Heranziehung des Kaufmanns Schwer¬
fens zu Jnowrazlaw zu den Kreisbeiträgen für
1900/01 wurde Beweisaufnahme beschlossen, l—
Die Büdner Jakob Owczarzak, Johann Krusel und
Josef Mendrowski in Golombki klagten wider den
Distriktskommissar in Tremessen wegen Geneh¬
migung neuer Ansiedelungen. Es ist dahin erkannt
worden, daß auf die Berufung der Kläger die Ent¬
scheidung des Kreisausschusses Mogilno vom 3. De¬
zember 1902 zu bestätigen und die Kosten den
Klägern aufzuerlegen seien. In der Streitsache des
Gutsbesitzers Peter Murszynski in Neuhof wider
den Gutsvorstand in Bonkowo und Distriktskom¬
missar zu Luisenfelde wegen Nichterteilung der Er¬
laubnis zum Ausschank von Bier wurde auf die Be¬
rufung des Klägers die Entscheidung des Kreis-
ausschusses Jnowrazlaw vom 6. November 1902
bestätigt und dem Kläger auch die Kosten auf-

„Monna Vanna“, „Schnapphähne“, „Der Lands¬
knecht“, „Das Theaterdorf“, „Gerechtigkeit“,
„Sonntagskinder“, „Das vierte Gebot“, „Der
Kellermeister“, „Seine Kammerjungfer“, „Los
vom Manne“, „Der arme Heinrich“, „Über den
Wassern“, „Die liebenFeinde“, „Die Brautlotterie“,
„Er und seine Schwester“, „Der blinde Passagier“,
„Die Tyrannei der Tränen“, „Ackermann“, „Sonn-
wendtag“, „Der Rastelbinder“, „Die Fliege“,
„Nachtasyl“, „Lebendige Stunden“.

34 Vorstellungen waren unseren Klassikern
gewidmet, es kamen zum Wort: Schiller mit 10
Werken in 41 Aufführungen, Goethe mit 8 Werken
in 7 Aufführungen. Von Körner gelangte ein
Werk sechsmal zur Wiedergabe, und Shakespeare
rst mit 5 Werken in 10 Vorstellungen vertreten.
Von den Nachklassikern ist Hebbel mit einemDrama
in einer Aufführung zu nennen. — In der Opern¬
spielzeit wurden 16 große und romantische und 7

komische beziehungsweise Spielopern zur Wieder¬
gabe gebracht. Die vier Novitäten der Opern¬
saison waren: „Der schwarze Domino“, „Hans
Sachs“, „Lorle“, „Hoffmanns Erzählungen.“

Die größte Anzahl von Wiederholungen in der
Schauspielsaison hatte „Der blinde Passagier“ mit
10 Aufführungen, dann folgen „Monna Vanna“,
„Alt-Heidelberg“ (in neuer Einstudierung), „Jad¬
wiga“ und „Sonntagskinder“ mit je 9, „Der Rastel¬
binder“ mit 8, „Bis ans Ende der Welt“ und „Im
bunten Rock“ mit je 7 Aufführungen. Zwei Werke
konnten je 6mal gegeben werden, vier Werke kamen
je 6mal zur Wiedergabe, vier Werke je 4mcck. Eine
dreimalige Aufführung war 8 Werken beschieden,
18 brachten es nur auf 2, und der Rest von 39
Werken gelangte nur einmal zur Darstellung.

Eine Reihe hervorragender .Künstler erschien
auch in dieser Spielzeit zur Absolvierung von Gast¬
spielen auf unserer städtischen Bühne; in der Schau-
svielsaison waren es Louise Dumont, die an 3,

erlegt. — Der Prokurist Georg Galewski in Ple-
schen, welcher gegen den Magistrat in Gnesen wegen
Befreiung von Zahlung der Umsatzsteuer geklagt
hatte, wurde mit seiner Klage abgewiesen. — Der
Rittergutbesitzer von Brzeski in Krotoschin klagte
Wider die königliche Regierung, Abteilung für Kir¬
chen- und Schulsachen in Bromberg, wegen Hergäbe
der zum Schulbau in Krotoschin erforderlichen Feld¬
steine. Es ist dahin -erkannt worden,, daß auf die
Berufung des Klägers die Entscheidung des Kreis-
ausschusses Schubin vom 14. Februar 1903 zu be¬
stätigen ist. Die Kosten wurden dem Kläger auser¬
legt. — In der Streitsache der verehelichten Katha¬
rina Kurnatowska in Jnowrazlaw wider die Po¬
lizeiverwaltung in Jnowrazlaw wegen Verweigere
ung der Erlaubnis zum Ausschank von Bier, Wein
und Cognac :c. wurde auf die Berufung der

Klägerin die Entscheidung des Magistrats in Jno¬
wrazlaw vom 12. Februar 1903 bestätigt, der
Klägerin auch die Kosten auferlegt. — Der Kunst¬
gärtner Stanislaus Klossowski in Gnesen, welcher
gegen den Magistrat in Gnesen wegen Veranlagung
zur Hundesteuer für 1902 geklagt hatte, wurde mit
seiner Klage kostenpflichtig abgewiesen. — Der
Arbeiter Joses Franz in Schneidemühl, welcher
gegen den Magistrat daselbst wegen Veranlagung
zur Grund- und Gebäudesteuer geklagt hatte, wurde
ebenfalls mit seiner Klage kostenpflichtig ab¬
gewiesen. — Die Polizeiverwalümg Kolmar i. P.
klagte gegen die Hebamme Wilhelmine Wölfling
geb. Raabe in Kolmar i. P. auf Entziehung des
Prüfungszeugnisses. Es ist dahin erkannt worden,
daß das der Beklagten erteilte Prüfungs¬
zeugnis d. d. Danzig, 12. Juni 1861 zurückzu¬
nehmen und die Klägerin auch die Kosten zu tragen
gehalten ist. — Ohne mündlicheVerhandlung kamen
dann 2 Streitsachen und 21 Beschlußsachen zur Er¬
ledigung. — Aus den Mitteilungen an das
Kollegium ist zu entnehmen, daß der A n t r a g des
Kreises Znin auf Übernahme der
Wegebaula st en gegen 626 000 Mark A b -

find ung genehmigt ist; ferner ist genehmigt
worden der Antrag des Magistrats Kolmar i. P.,
betreffend Kommunalabgaben für 1903. Wander¬
gewerbescheine sind erteilt 16, ausgedehnt 3, ver¬

sagt 6.
* Schlachthausbericht. In der vergangenen

Woche wurden im städtischen Schlachthause ge¬
schlachtet: 107 Rinder, 234 Kälber, 463 Schweine,
119 Schafe und 2 Ziegen. In drei verschiedenen
amerikanischen Speckseiten wurden Trichinen ge¬
funden.

F. Crone a. B., 10. Mai. (Derglückliche
Gewinner) eines Viertels des Hauptgewinnes
von 150 000 Mark ist auch ein Herr aus hiesiger
Umgegend. Derselbe hat das Gewinnlos Nr.
139 620 erst vor kurzem von einem hiesigen Kauf¬
mann erworben.

§ Nakel, 10. Mai. (Vom Bahnhof.)
Eine wesentliche Erweiterung soll in Kürze die
Perronhalle des Bahnhofs erfahren. Man beabsich-
tigt, sie nach dem Gebäude der Betriebsinspetionen
hin zu verlängern. EinenRestaurationswagen hat der
hiesige Bahnhofswirt Hoemke angeschafft. Der
Wagen soll besonders während der wärmeren
Jahreszeit ständig auf dem Bahnsteige der hiesigen
Station seinen Platz finden, um so eine rasche Be¬
dienung des reisenden Publikums zu ermöglichen.

§ Rakel, 10. Mai. (Wahlversamm-
lun g.) Heute Nachmittag fand im hiesigen
Schützenhause eine Wahlversammlung deutscher
Wähler des Wahlkreises Wirsitz-Schubin-Znin statt,
welche trotz des strömenden Regens recht zahlreich
besucht war. Mit Akklamation wurde Landrat Graf
Rittberg-Schubin zum Vorsitzenden gewählt, welcher
in kurzen Worten über die Wahlversammlungen be¬
richtete. Er befürwortete warm die bereits auf¬
gestellte Kandidatur des Grafen Wartens¬
leb e n - W i r s i tz als die einzig aussichtsreiche,
umsomehr, als auch die s. Zt. hervorgetretenen
Nebenkandidaturen Holz, Volte itfto. durch freund¬
schaftliches Übereinkommen im Interesse der allge¬
meinen deutschen Sache zurückgezogen seien. Der
nächste Redner, Postdirektor Bolte-Nakel, forderte
die Versammlung noch besonders auf, dem gement*

Agnes Sorma, die an 4 Abenden auftrat; Rudolf
Rittner gastierte an einem Abend, Emanuel Reicher
an drei Abenden. Albert Paul spielte dreimal, und
das Ensemble des Direktors Lindemann — mit Rosa
Bertens — brachte an einem Abend d'Annuncios
Schauspiel „Die tote Stadt“ zur Aufführung. Char¬
lotte Wiehe mit ihrer französischen Gesellschaft er¬

schien gleichfalls an einem Abend. Jda Monnard-
Dubois gastierte 4mal und wurde hierauf für die
nächste Spielzeit als Mitglied verpflichtet. Außer¬
dem traten während der Schauspielsaison noch in je
einem Konzert Alexander und Lilly Peffchnikoff und
Anna und Eugen Hildach vor unser Publikum.

In der Opernspielzeit absolvierte Signorina
Prevosti ein zwei Abende umfassendes Gastspiel. An
den Geburtstagen Sr. Majestät des Kaisers und
Ihrer Majestät der Kaiserin fanden Festvocstellungen
statt; die Feier von Schillers Geburtstag wurde
ebenfalls durch eine Festaufführung begangen.

Veranstaltungen von besonderer theatralischer
und künstlerischer Bedeutung waren die Inszenierun¬
gen des Goethe-Cyklus, des Schiller-Cyklus und
der Shakespeareschen Lustspiele. Ferner erregten
besonderes Interesse die Aufführungen des Schöp¬
fungsdramas „Bis ans Ende der Welt“ von Dr.
Wilhelm Meyer mit der Musik von C. A. Raida,
Maeterlincks „Monna Vanna“, Hauptmanns
„Armer Heinrich“, „Der blinde Passagier“ von

Blumenthal und Kadelburg und schließlich Maxim
Gorkis Szenen aus der Tiefe „Nachtasyl“.

Die Pflege der Operette erwies sich trotz aller

Versuche als lebensunfähig, und muß von der Dar¬
bietung dieses Kunstgenres von der nächsten Spiel-

■

zeit an abgesehen werden. Es war in der ver¬

flossenen Saison ein reiches Maß künstlerischer Ar¬
beit zu bewältigen und nimmt die Direktion Ge¬
legenheit, für alle ihr zu Teil gewordenen Beweise
der Anerkennung ihrer Bestrebungen auch an dieser
Stelle ihren Dank zum Ausdruck zu bringen.

samen deutschen Kandidaten ihre Stimme nicht vor¬
zuenthalten, da nur auf diese Weise der deutschen
Sache zum Siege verholfen werden könne. Graf
Wartensleben wurde darauf einstimmig als
gemeinsamer Kandidat aufgestellt. Er dankte für
das ihm bewiesene Vertrauen. Es sprachen sodann
noch u. a. Rechtsanwalt Brink-Nakel und Bürger¬
meister Seidel-Schubin, welcher speziell für persön¬
liche Agitation eintrat und die Wähler ermahnte,
bis zum äußersten ihre Pflicht zu tun; in gleichem
Sinne sprach Gutsbesitzer Birschel - Erlau. Die
Fassung des Wahlaufrufs wurde einem Komitee
überlassen.

s Jnowrazlaw, 10. Mai. (Feue r.) Auf
seinem Rundgange bemerkte in der gestrigen Nacht
gegen 11 Uhr der Nachtwächter, daß in der Kirch-
straße 3 im Hause Luxenberg ein großer Qualm
aus der Oberstube drang. Er machte die Hausbe¬
wohner mobil; es gelang auch, das ausgebrochene
Feuer bald zu löschen; nur eine Kiste mit Mnter-
sachen und andere Kleinigkeiten verbrannten dem
Barbier Marcus. Ein Glück war es, daß das
Feuer beim Entstehen entdeckt wurde; denn die beiden
kleinen Kinder des Marcus und das Dienstmädchen
desselben, die oben geschlafen haben, waren nahe
daran, vom Rauch ersückt zu werden, und hat es
Mühe gekostet, diese drei ins Leben zurückzurufen.

Schotten, 8. Mai. (Einen seltenen
Fang) machte der Fischer Bedzinski von hier im
Welnafluß. Als er zu seinen aufgestellten Reusen
kam, fiel eine durch starke Bewegungen auf. Er
fand zu seinem nicht geringen Erstaunen zwei alte
Fischottern darin.

a Mogilno, 10. M!ai. (Das Kreis-
kriegerdenkmal) wurde heute Nachmittag
%2 Uhr feierlich enthüllt. Leider war das Wetter
sehr unfreundlich und regnerisch, wodurch die Feier
etwas beeinträchtigt wurde. Sie vollzog sich im
übrigen im Rahmen des schon früher mitgeteilten
Programms. Anwesend waren unter den geladenen
Gästen u. a. Regierungspräsident Dr. v. Günther
und Generalmajor v. Wedel-Gnesen. Einen aus¬
führlichen Bericht bringen wir morgen.

y Jastrow, 10. Mai. (Bahnbau. Zur
Wahl.) Der. seit vielen Jahren erörterte Plan
einer Bahn von Jastrow nach Tempelburg scheint
nun doch endlich eine feste Gestalt gewinnen zu
wollen; denn in der Zeit vom 11. Mai bis
1. August werden in der Vermessung dieser Strecke
die ersten Vorarbeiten beginnen. — Dem von den
Konservativen und Nationalliberalen als Kan¬
didat aufgestellten bisherigen Vertreter des Kreises
Wt.-Krone, Geh. Rat Gamp, (Reichspartei) ist vom
Bund der Landwirte Gutsbesitzer von Hartmann-
Hoffstädt entgegen gestellt worden. Es werden
somit 4 Herren (Reichspartei, Bund der Landwirte,
Zentrum, Antisemiten) in unserem Kreise kandi¬
dieren.

F Gnesen, 9. Mai. (Selbstmord und
Selbstmordversuch!. Massenerkran-
k u n g.) Heute Nacht hat derUntersuchungsgefangene
Tomczak aus Pakosch im hiesigen Gerichtsgefängnis
seinem Leben durch Erhängen ein Ende bereitet. —

Ein anscheinend angetrunkener Arbeiter, welcher
eine Strafe zu verbüßen hat, versuchte sich gestern
im hiesigen See zu ertränken. Er zerriß seine
Kleider und sprang in das Wasser, aus welck>em er

jedoch, wenn auch bewußtlos, noch lebend, durch
kahnfahrende Personen errettet werden konnte. —

Beim hiesigen Dragonerregiment sind 70 Soldaten
an Brechdurchfall erkrankt. Da das Garnison¬
lazarett überfüllt ist, werden Baracken gebaut.

Storchnest, 8. Mai. (Der polnische
Arzt Dr. M a j,) welcher sich vor einigen Mona¬
ten hier niedergelassen hatte, ist heute auf Anord¬
nung des Oberstaatsanwalts aus Breslau wegen
Betruges, Urkundenfälschung usw. von der hiesigen
Polizei verhaftet und nach Breslau gebracht
worden. Unsere Stadt ist nun gegenwärtig wieder
ohne Arzt. Da die Regierung einem deutschen
Arzt Hierselbst einen Zuschuß von 1800 Mark zu
gewähren beabsichtigt, ist die baldige Niederlassung
eines deutschen, tüchß^n Arztes hier sehr er¬

wünscht.
Stallupönen, 8. Mai. (Plötzlich er¬

blindet) ist gestern^prährend des Unterrichts der
etwa 10 Jahre alte Schüler Flick von hier. Der
bedauernswerte Knabe, welcher an Granulöse litt,
verlor das Sehvermögen zu gleicher Zeit auf beiden
Augen und mußte aus der Schule nach Hause ge¬
führt werden.

d. Königsberg r. Pr., 11. Mai. (Verschie¬
denes.) Zum Besten der Errichtung eines Bis¬
marckturmes auf dem höchsten Berge des Samlan-
des, dem Galtgarben, wird nach Beendigung der
Spielsaison in unserem Stadttheater dortselbst eine
Aufführung der Wallenstein-Trilogie mit mehr-
fachen Wiederholungen stattfinden. — DieStadt hat
mit einem Kostenaufwande von 200 000 Mark ein
neues städtisches Leihamt auf dem Oberrollberg er¬

bauen lassen, da das bisherige den Anforderungen
nicht mehr entsprach. — Für den vom 23. bis 26.
d. M. abzuhaltenden Pferdemarkt, den fünfzigsten
in seiner Reihenfolge, sind bereits Anmeldungen
von namhaften Züchtern aus der Provinz und von
weiterher erfolgt.

“iFBHääHjkAnerkannt und unübertroffen ist die Wirkung HW
auf die Haut der wissenschaftlich und technisch W>
vollkommensten Schönheits-, Toilette* und

mildesten Kinderseife

Myrrholin - Seife I
1 Beweis: Glänzende Begutachtung von cirka 1000 I

Professoren und Aerzten.

1 Mynrholin - Glycerin I
1 ist das hervorragendste und wirkungsvollste Prä- I
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Mordanfälle auf Preußens Könige.
Von Egon Nosca.

Am diesjährigen 11. Mai ist ein Vierteljahr¬
hundert verflossen, seitdem die Welt durch einen
Mordanschlag auf Kaiser Wilhelm in
Schrecken und Entsetzen versetzt wurde. Der 81-
jährige greise Kaiser fuhr mit seiner Tochter, der
Großherzogin von Baden, in einem offenen Wagen
durch die Linden in Berlin, als der Leipziger
Klempnergeselle Max Hödel mit einem Revolver
mehrere, aller glücklicherweise sämtlich erfolglose
Schüsse auf den greisen Fürsten abgab.

Aber noch hatte sich kaum die Aufregung über
diese fluchwürdige Tat gelegt, als, nur 2‘2 Tage
später, am 2. Juni, einem vrächtigen Frühlings¬
sonntage, bei einer neuen Ausfahrt des Monarchen,
beinahe an derselben Stelle, mt§ einem Fenster des
Hauses Nr. 18 Unter den Linden wiederrlm zwei
Schüsse auf den Fürsten sielen. Diesmal hatte der
Mordbube — Karl Nobiling war sein Name
— die Waffe leider sicherer geführt. Der greise
Kaiser ward schwer verletzt; dreißig Schrotkörner
hatten ihn an Kopf und Armen erheblich verwun¬
det. Während Max Hödel, der sofort nach dem
Attentat ergriffen worden war, am 10. Juli zum
Tode verurteilt und am 16. August in Moabit hin-
gerichtet wurde, hatte Nobiling ein besseres Schick¬
sal. Er fiel nicht durch des Scharfrichters Hand,
sondern starb infolge eines Selbstmordversuchs, den
er gleich nach dem Attentat gegen sich ausführte.
Als er wahrnahm, daß man der Richtung der
Schüsse, welche auf den Kaiser abgegeben worden
waren, gefolgt war und ihn als den Attentäter
entdeckt hatte, schoß er sich mit einem Revolver in
den Hinterkopf und verwundete sich so schwer, daß
er bis zu seinem am 10. September 1878 erfolgten
Tode kaum auf längere Zeit zur Besinnung kam.

Beide Attentäter waren offenbar durch sozia¬
listische und anarchistische Agitationen verwirrt und
aufgereizt worden. War aber Max Hödel (geb. den
27. Mai 1857) ein unreifer, ungebildeter Bursche
gewesen, so war dies bei Nobiling nicht der Fall.
Als Sohn eines Domänenpächters am 10. April
1848 im Posenschen geboren, hatte der bei
seinem Mordanschlag also im 31. Lebensjahre ste¬
hende Mensch eine sorgfältige Erziehung genossen
und hatte die Landwirfichaft theoretisch und prak¬
tisch studiert. Nachweislich war er in Dresden
einige Zeit vor dem Attentat mit sozialistischen Agi¬
tatoren in Verkehr getreten.

Der Eindruck dieses zweiten und unglücklichen
Attentates in Berlin war ein fürchterlicher. Es
war, wie erwähnt, ein prachtvoller Frühlingssonn¬
tag. Die Berliner waren in die grüne Umgegend
gefahren, und als dorthin, in alle Vergnügungs¬
lokale, die Nachricht drang, kehrten sofort alle heim.
Die Pferdebahnen und Omnibusse, die leer, — an

einem Sonntagnachmittage, — hinausgefahren,
kamen sämtlich überfüllt zurück. Alles eilte nach dem
Palais, wo man mit lautloser Sülle bis in die
Nacht hinein ausharrte. Am gewalügsten wirkte die
Nachricht im Zoologischen Garten. Es war der erste
Sonntag im Monat, der sogenannte „Fünfund¬
zwanzigpfennigtag“, und wohl an 50 000 Menschen
trieben sich in den Anlagen des Gartens fröhlich
umher, als die Nachricht wie eine Bombe in diese
Fröhlichen hineinplatzte. Der Direktor des Gartens
verkündete die Schreckenstat von der Tribüne
herab, die Musikkapelle verstummte, und das Pu¬
blikum floh in Strömen aus dem Garten.

Glücklicherweise waren diese beiden Mordanfälle
die letzten Attentate, welche auf einen preußischen
Fürsten abgegeben wurden/denn kaum kann man

jene Geschehnisse in Breslau und Bremen, wo
Kaiser Wilhelm H. bei seinen Aufenthalten in den
letztgenannten Orten von irrsinnigen Menschen mit
Wurfgeschossen Belästigt wurde, in Wirklichkeit
Attentate nennen. Leider aber waren jene Fälle
nicht die ersten Mordanfälle auf vreußische Monar¬
chen. Ja, Kaiser Wilhelm selbst war schon einmal
das Opfer eines Mordanfalles gewesen, kurz nach¬
dem er auf den Thron Preußens gelangt war.

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

4i] Im bösen Schein.
Roman von L. Haidheim.

Exzellenz von Vibell fuhr inzwischen ins
Schloß, um Sr. Durchlaucht Bericht zu erstatten. Er
war im voraus überzeugt, von dem reizbaren
Fürsten nun noch Vorwürfe hören zu müssen, weil
die Sache anders verlaufen war, als Durchlaucht
gewünscht.

„Keinen Eklat — nur Wehlheiden möglichst
schonen — Rothhausen veranlassen, seine Ent¬
lassung zu fordern,“ so hatte das Programm des
regierenden Fürsten gelautet, der vor: vornherein als
Tatsache annahm, was Werner Rothhausen jetzt nicht
nur entrüstet leugnete, sondern was derselbe sicher
— indem er eine gerichtliche Untersuchung forderte
— nun zu einem dieser ekelhaften Skandale machte,
welche durch alle Zeitungen geschleppt werden.

O, wie Se. Durchlaucht das haßte! Und dann
— da war dieser ehrwürdige, alte Herr, sein Vater!
Keinen Geistlichen der Staot liebte und verehrte die
Fürstin so, wie ihn. Sie würde außer sich geraten,
daß man gegen dessen Sohn so rücksichtslos vorging!
Freilich, vor dem Gesetz sind alle gleich; aber es
hätte sich doch am Ende herausstellen können, daß
es sich nur um eine Unvorsichtigkeit Betreffs der
Akten handelte — um eine Fahrlässigkeit, die man
nicht sofort an die große Glocke hängen brauchte,
damit nicht alle Nachbarländer von dem Lärm
widerhallten. Und was ferner noch zu bedenken
war, der Schwiegervater Rothhausens würde gar
nicht umhin können, die Sache zu der seinigen zu
machen.

Durchlaucht sah nun eine unabsehbare Kette
von Widerwärügkeiten aller Art, denn schließlich
mußte man Wehlheiden, der gar nicht zu entbehren
schien, nqch gute Worte geben!

Der Minister ärgerte sich wütend. Jedes Wort
des hohen Herrn enthielt eine indirekte Rüge für
ihn. Und das ärgste war, daß er selbst sich fragen
mußte: „War ich nicht ungeschickt, weil ich vorein¬
genommen war?“

Aber wie hatte der Fürst heute früh getobt,
wie energisch die strengste Untersuchung gefordert!
Durchlaucht verlangten jetzt sogar, daß „irgend
jemand“ in seinem speziellen Aufträge, unter
Wahrung der rücksichtsvollsten und schonendsten

König Friedrich Wilhelm IV. war am 2. Januar
1861 gestorben, und kaum ein halbes Jahr später,
am 14. Juli desselben Jahres, machte der Student
Oskar Becker in Baden-Baden, wo der König
sich zur Kur aufhielt, ein Attentat auf den König
und verwundete ihn leicht. Wird man diese Tat
auch keineswegs verzeihen oder auch nur im ge¬
ringsten entschuldigen wollen, so war sie doch erklär¬
licher, als jene beiden anderen Attentate aus der
ganzen Stimmung der Nation heraus in damaliger
Zeit. Das ganze deutsche Volk lechzte nach einer
Einigung; voll Ungeduld erwartete man energische
Beweise einer kraftvollen nationalen Politik, und
der neue König ward allgemein als der entschiedene
Gegner einer Einigung Deutschlands betrachtet. Da
faßte Oskar Becker, der damals in Leipzig studierte,
den unseligen Entschluß, dieses Hindernis durch ein
Attentat aus dem Wege zu räumen. Er war dazu
durch russische Literatur, als deren Übersetzer er

aufgetreten war, verleitet. Oskar Becker war

Deutsch-Russe. Sein Vater, ein geborener Sachse,
hatte in Odessa die Leitung des Lyceums über¬
nommen, und hier war Oskar am 18. Juni 1839
geboren worden. Er stand also im 23. Lebensjahre,
als er sich am 12. Juli 1861 von Leipzig, wo
er sich studienhalber aufhielt, mit der Absicht des
Königsmordes nach Baden-Baden begab, wo er dann
zwei Tage später in der Lichtentaler Allee sein
Terzerol auf den spazierenfährenden König ab¬
feuerte. Der König erhielt eine ganz unbedeutende
Quetschung am Halse, und Oskar Becker kam mit
einer verhältnismäßig geringen Strafe davon.
Wurde er auch vom Schwurgericht in Bruchsal zu
zwanzig Jahren Zuchthaus verurteilt, so verwendete
sich doch schon König Wilhelm nach dem glücklichen
Ausgang des deutsch-österreichischen Krieges im
Jahre 1866 bei seinem Schwiegersöhne für ihn, und
der Großherzog von Baden begnadigte im Oktober
des genannten Jahres den Attentäter. Oskar Becker
aber erfreute sich nicht lange mehr der Freiheit; er

ging zunächst nach Nordamerika, kehrte von dort
aber bereits im Jahre 1868 zurück und begab sich
nach dem Orient, wo er am 16. Juli desselben
Jahres in Alexandrien starb.

Bereits Archenholtz erzählt in seiner Geschichte
des siebenjährigen Krieges von einem Mordanfall
auf einen preußischen König. Ein Kammerdiener
Friedrichs des Großen mit Namen
Glasow, der während des Aufenthalts in Losch-
witz bei Dresden die Stelle des erkrankten Geheim¬
kämmerers Fredersdorf versah, soll in der Küche
von einem Knaben belauscht worden sein, wie er

gemeinschaftlich mit dem königlichen CaMier Völcker
des Königs Frühstücksschokolade vergiftet habe; der
Knabe soll zum König geeilt sein, um ihn zu warnen,
worauf der große Friedrich, als Glasow die Schoko¬
lade präsentierte, ihn mit so durchdringendem
Blick angesehen habe, daß der Verbrecher bestürzt
sich vor ihm niederwarf und sein Vorhaben bekannte.
Die Geschichte wird von verschiedenen Schriftstellern
erzählt, ist oftmals bildlich dargestellt worden, aber
gleichwohl läßt sich ihre Richtigkeit nicht nachweisen,
vielmehr ist wahrscheinlicher, daß es sich bei der
geringen Strafe, welche die beiden genannten Per¬
sonen in der Tat erhielten, um ein ganz anderes
leichtes Vergehen handelte.

Ebensowenig historisch beglaubigt ist die fol¬
gende Geschichte, die Bischof Eyler in seinen Cha¬
rakterzügen Friedrich Wilhelm HI. erzählt,
wenn diese auch glaubhafter ist. Bei des genannten
Königs Aufenthalt in Erdmannsdorf, welches er in
seiner romantischen Lage am Fuße des Riesenge¬
birges sehr liebte, und wo er gern, fern vom Ver¬
kehr der großen Welt, zu weilen pflegte, empfing er

einst ein anonymes Schreiben, dem Postzeichen nach
aus Breslau. In demselben wurde der König in
einer zwar ungebildeten doch treuherzigen Sprache
gewarnt, auf seiner Hut zu sein und gebeten, eine
Wache vor seinem Hause aufstellen zu lassen, nicht
mehr bei unverschlossener Tür zu schlafen, nicht, wie
bisher, allein und zumal abends in den nahen Wald
zu gehen. Der König änderte nichts an seiner
Lebensweise, und als er kurz darauf seinen Abend¬
spaziergang im Walde machte, wurde er in barscher

Formen, dem Oberkirchenrat Mitteilung mache —

und zwar sofort und direkt in „seinem“ Aufträge.
„Ich werde selbst hinfahren, Durchlaucht!“ ent¬

schied sich Vibell.
Die Fäden der ganzen fatalen Angelegenheit

in der Hand zu behalten, das schien ihm aus vielen
Gründen jetzt das Wichtigste.

Außerdem konnte niemand besser, als er selbst,
dem alten Herrn klar machen, daß Werners „unbe¬
greifliche Reizbarkeit“ es unmöglich gemacht hatte,
die Sache unter der Hand und möglichst glatt auf¬
zuklären.

Ihm selbst war gußerst unbehaglich zu Mute.
Im Geiste hörte er seine Frau immer sagen: „Dazu
ist er niemals fähig!“ Hätte ihm, dem besonnenen
Männe, doch ein kaum selbst erkanntes persönliches
Motiv das Urteil getrübt? Und in tiefster Seele
nagte leise der Selbstvorwurf.

Wie der Fürst nun einmal war — ein Herr
voll Eigenwillen und Jähzorn, aber in guten Stun¬
den auch wieder voll Güte und immer sich klar be¬
wußt, daß der Herr selbst den Schaden trägt, wenn
er sich unwillige Untergebene macht — so hätte er
am liebsten jetzt schon nach allen Seiten wieder ein¬
lenken mögen.

„Wehlheiden hat sich offenbar nicht klar ge¬
macht, wie wichtig mir diese Erwerbung war“, ent¬
schuldigte er diesen auch schon — diesmal aber nur,
wie Vibell sehr wohl wußte, um mit dem Manne
nicht brechen zu müssen.

* * *

Inzwischen eilte, wie auf Windesflügeln, das
Gerücht durch die Stadt, im Schlosse sei etwas
Schreckliches passiert. Die einen sagten, es hätte
ein Attentat stattgefunden, andere sprachen von
Mord, Diebstahl und sonstigen Ungeheuerlichkeiten.
Das eine stand jedenfalls fest: ein hoher Beamter sei
verhaftet worden.

Der Oberkirchenrat hatte nach feinem kleinen
Diener geklingelt. Erst, als er zum zweiten Mal
auf den Knopf der Klingel drückte, kam derselbe
mehr gestürzt als gelaufen und rief, wie entschul¬
digend, in höchster Aufregung: „Herr Oberkirchen¬
rat, soeben hat man unsern jungen Herrn mit Gen-
därmen weggeholt! Thunfels' Lina hats gesehen,
wie sie ihre Schwester besuchte!“

Der alte Herr faßte gutmütig lächelnd den
Jüngling beim Ohr und zupfte ihn ein wenig.

„Was sind das für Manieren, Bengel? Wie
hast Du zu Deinem Herrn hereinzukommen? Du

Weise von einem Manne angehalten, der in brüsken
Worten dem König erzählte, er habe einen lang¬
jährigen Prozeß verloren, den er eigentlich habe
gewinnen müssen; er sei darüber völlig verarmt
und verlange sein Recht und Hülfe. Der König
beruhigte ihn zunächst, forderte ihn auf, schriftlich
einzukommen, was jener höhnisch zurückwies: seit
drei Jahren komme er ein, ohne zu seinem Recht zu
gelangen. Dann nahm der König den Mann mit
nach Erdmannsdorf, ließ ihm dort Speise und
Trank und ein Nachtlager geben und ihn am Tage
darauf zu Protokoll vernehmen. Dann entließ er

ihn mit einem Geschenk und der Versicherung, daß
seine Angelegenheit gründlich untersucht würde.
Dies geschah denn auch, aber die Untersuchung fiel
nicht zu Gunsten des Petenten aus, der indessen
durch die Hülfe des Königs sich eine Existenz be¬
gründen konnte. Jener Mann nun soll, wie Eylert
ferner berichtet, seinem Beichtvater später gestanden
haben, er sei mit einem Dolch bewaffnet gewesen
und habe in seiner Verzweiflung die feste Absicht
gehabt, den König zu töten, er sei aber durch die
Ruhe und das liebevolle Wesen des Monarchen ent¬
waffnet worden.

König Friedrich Wilhelm IV. war
zweimal von Mordanschlägen bedroht; beide
Male war er im Begriff, zu -verreisen. Am
26. Juli 1844 war er eben mit der Königin Elisa¬
beth in den Wagen gestiegen, um nach dem Frank¬
furter Bahnhof zu fahren und eine Reise nach
Schlesien anzutreten, eine große Anzahl von Men¬
schen hatte sich vor dem Schloß versammelt, um das
Königspaar abreisen zu sehen, da drängte sich durch
die Menge ein Mann, legte eine Pistole auf den
Schlag des Wagens, dessen Fenster offen standen,
zielte auf den Fürsten und drückte ab; als er sah,
daß der König unverletzt war, zog er eine zweite
Pistole hervor und schoß noch einmal. Der König,
der keine Verwundung fühlte, und welchem kein
Gedanke aufkam, daß man ihm ans Leben wollte,
glaubte, die beiden Schüsse seien ein paar unbe¬
sonnene Freudenschüsse gewesen und rief der er¬

schreckten Menge zu: „Es ist nichts! Es war ja
nur ein dummer Spaß!“ Und die Fahrt nach dem
Bahnhof ging weiter. Als er aber dort ausstieg,
fühlte er einen Druck an der linken Seite, daß der
Arzt ihn untersuchen mußte. Als der Arzt ihm
beim Entkleiden behilflich war, fiel ihm eine
Pistolenkugel entgegen, und nun erst erkannte man,
daß ein Attentat auf den König verübt worden
war. Die eine Kugel war in die Wagendecke ge¬
gangen, die zweite aber war in der Richtung nach
dem Herzen abgeschossen worden, war aber durch
die Falten des Mantels, welcher siebenmal durch¬
bohrt war, so in der Wirkung abgeschwächt, daß
sie nur eine unbedeutende Quetschung hervor¬
gerufen hatte. Der Attentäter aber ward trotz der
beruhigenden Worte des Königs, während dieser
zum Bahnhof fuhr, festgenommen. Es war der im
Jahre 1789 zu Klein-Kniegnitz in Schlesien ge¬
borene Heinrich Ludwig Tschech, der die Rechte stu¬
diert hatte und dann Bürgermeister in Storkow
wurde. Er hatte dann dieses Amt wegen mancher¬
lei Regelwidrigkeiten verloren, hatte ein nicht un¬

bedeutendes Vermögen zum Teil verschwendet, zum
Teil verspekuliert und war nun ohne jede Zukunft.
Da glaubte er, sich durch solche Tat retten zu können;
er meinte, das Volk, das nach einer Republick ver¬
lange, würde den, der das Staatsoberhaupt töte,
belohnen. Am 14. Dezember ward er in Spandau
enthauptet. Aber noch lange sang das Volk das
von Friedrich Saß verfaßte Leierkastenlied: „Nie¬
mals war ein Mensch so frech, als der Bürger¬
meister Tschech, schoß der lieben Landesmutter bis
hinein ins Mantelfutter.“

Sechs Jahre später, am 22. Mai 1860, ward
derselbe Monarch wieder das Opfer eines Attentats,
das aber unglücklicher ausfiel. Der König war auf
dem Potsdamer Bahnhof von einem ehemaligen
Artillerieunteroffizier, namens Sefeloge, durch
einen Pistolenschuß verwundet worden. Der Mörder,
der einen Militärmantel angezogen, hatte in dieser
Kleidung sich dicht vor den König gestellt und in
dem Augenblick, als derselbe die paar (Stufen des
Perrons herunterstieg, zwei Schritte vor ihm die

sollst nicht mit Thunfels' Mädchen auf der Treppe
herumstehen und klatschen, das hat meine Frau Dir
erst neulich verboten!“

„Ja! ja! Aber unser Herr Regier—“
„Ach, dummes Zeug! Nimm den Brief und'

trage ihn auf die Post, nicht in den Briefkasten,
er soll noch mit dem Zug fort — Du hast sieben
Minuten Zeit.“

Den ängstlich fragenden Blick des Jungen be¬
achtete er nicht weiter. Der konnte aber seiner Auf¬
regung doch nicht gebieten und rief noch von der
Tür zurück: „Er soll jemanden umgebracht haben,
Herr Oberkirchenrat!“

Die entsetzensvollste Angst klang aus seiner
Stimme. Rothhausen hatte dafür aber kein Ohr,
denn soeben fuhr unten am Haufe ein Wagen vor
und er sah den Minister aussteigen.

„Der will zu Thunfels“, dachte er. Zu ihm
kam Vibell fast nie, öfter zu jenem.

Ruhig hatte er sich wieder an feinen Tisch ge¬
setzt, um zu arbeiten.

Gleich darauf kam aber, wie er hörte, ein
Männerschritt die Treppe zu ihm herauf, es klin¬
gelte und Vibells Stimme fragte nach ihm.

Nicht entfernt kam ihm der Gedanke,, diesen
Besuch und die Meldung seines Georg in irgend
welchen Zusammenhang zu bringen, doch während
er aufstand

^

und dem Minister mit freundlichem
Gruß die Tür seiner Stube öffnete, denn die beiden
Männer hatten sich gegenseitig gern, erschrak er
über das Aussehen seines Besuchs und eine unbe-
sümmte (Sorge bemächtigte sich seiner.

„Sie bringen nichts Gutes, Exzellenz? Es ist
doch nichts an dem dummen Gerede? Mein Bursche
redete da eben von einem Mord und brachte — mein
Gott, Vibell, was ist passiert?“

„Nichts derartiges, Rothhausen — gar nichts!
Ich komme persönlich im Aufträge Seiner Durch¬
laucht! —“

„Mein Sohn? Was ist mit ihm?“
„Ich bitte Sie inständigst, regen Sie sich nicht

auf. Rothhausen! Der Herr Regierungsrat hat selbst
darauf gedrungen —“

„Er ist — der Junge erzählte — er fei ver¬
haftet?“ rief der Oberkirchenrat atemlos.

„Auf seinen eigenen Wunsch! Es ist da irgend
eine Indiskretion, sagen wirs offen, ein Vertrauens¬
bruch begangen worden. Der Fürst ist außer sich
vor Verdruß. Es handelt sich um die Vernichtung
eines seiner Lieblingspläne —“

Pistole nach des Königs Brust abgefeuert. Durch
em wunderbares Geschick hatte der König in dem-
selben Augenblick, in dem der Schuß fiel, eine Stufe
verfehlt und strauchelnd unwillkürlich den Arm er*
hoben. So ging der Schuß anstatt ins Herz in
das drcke Fleisch des Vorderarmes. Der König
blieb vollkommen ruhig und verlor seine fröhliche
Stimmung nicht einen Augenblick; er konnte sich
sogar nicht versagen, als der zufällig in der Nähe
werkende Dr. Böhme ihm einen Verband anlegte
und dabei wiederholt sagte, wie glücklich der Schuß
gefallen wäre, die witzige Antwort zu geben: „Ach,
da muß ich mich wohl gar bedanken, daß er es so
gut gemacht!“ Sefeloge ward sofort festgenommen;
aber es ergab sich, daß er schon früher Spuren von
Gerstesstorung gezeigt hatte und nun völlig wahn¬
sinnig war. Er wurde in eine Irrenanstalt gebracht,
wo er ein paar Jahre später starb.

Brmte Chronik.
— Kainz als Triumphator. Josef

Kainz, der am Mittwoch im Lessingtheater in Berlin
seine letzte Gastrolle spielte, war bei dieser Gelegen*
heit der Gegenstand von äußerst lärmenden £>tia*
tionen, wie sie in Berlin wohl noch nie vorgekom-,
men sein dürften. Aus den Logen und Rängen,
so erzählt der „Verl. Lok.-Anz.“, flogen hunderte
von Sträußchen auf die Bühne, riesenhafte Lorbeer¬
kränze und phantastische Lorbeerarrangements, die
Hermann Sudermann, Direktor Neumann-Höfer,
Felix Philippi usw. gestiftet hatten, wurden herauf¬
gereicht, man wehte mit den Tüchern, schwenkte die
Hüte und brachte Hochs aus. Schließlich bekam
die Erregung einen fast bacchanttschen Ausdruck,
und namentlich unsere Jugend schien sich an diesen
Kundgebungen geradezu berauschen zu wollen.
30 Hervorrufe hintereinander, und noch immer
währte das Beifallstoben; endlich wurde die eiserne
Gardine vorgezogen, und nun spielten sich Szenen
ab, die recht unästhetisch wirkten. Mädchen und
Jünglinge sprangen auf die Bänke, kletterten bis
zur Rampe und bearbeiteten den eisernen Vorhang
mit Stöcken, Schirmen und Händen; das Beifalls¬
klatschen, die Hochrufe vermischten sich mit dem
Spektakel an der Rampe; endlich mußten die eiser¬
nen Gardinen weichen, Kainz sprach einige Worte
vom herrlichen Empfang, vom herrlichen Abschied
und vom herrlichen Wiedersehen in Berlin, dann
wurden die Begeisterten allmälig müde. In
frischer Luft sammelten sie neue Kräfte, draußen
harrten sie des Künstlers, und in jugendlicher,
überschäumender, manchmal sogar aufdringlicher
Begeisterung begrüßten sie auf der Straße den
Scheidenden.

C. K. Miß Roofevelts Spazier¬
st o ck. Aus Washington wird dem „New-Dork He¬
rold“ eine große Neuigkeit gekabelt: Miß Roosevelt
hat soeben mit ihren Frühlingstoiletten den be¬
rühmten Spazierstock wieder vorgeholt, den sie im
vorigen Jahre eingeführt hat. Sie trennt sich nie¬
mals von ihrem Spazierstock; mag sie ausgehen,
um Besuche zu machen oder um spazieren zu gehen,
ihr getreuer Spazierstock begleitet sie überall und
immer. Ihm und ihren originellen Toiletten
dankt es Miß Roosevelt, daß ihre Persönlichkeit
überall die Blicke auf sich zieht. Bei ihrer Rückkehr
von Baltimore, wo sie als Gast der Vanderbilt.
weilte, trug sie nur schwarze Roben. Gegenwärtig
scheint ihre Lieblingsfarbe dagegen das Weiß zu
sein, und alle ihre Toiletten sind in dieser Farbe;
dazu trägt sie große schwarze Hüte mit einer her¬
abfallenden Feder. Ihre Toiletten wie ihr kleiner
Spazierstock, der eine silberne Einfassung hat, geben
in der vornehmen Welt vielfach Anlaß zu Kom¬
mentaren; aber bis jetzt finden sie nicht viele Nach¬
ahmer, am wenigsten der Spazierstock.

C. K. Die „Entführung aus dem
S e r a i l“. Ein Abenteuer, das der Gattin eines
bulgarischen Offiziers, Frau Greschoff, zugestoßen
ist und das an die Zeit vor hundert Jahren erin¬
nert, wird aus Sofia berichtet. Frau Greschoff war
auffallend schön, und ihr Ruf war über den Bezirk
Kaibilar, in dem sie wohnte, hinausgedrungen.
Während nun ihr Mann eines Tages im Manöver

„Aber mein Sohn? Mein Werner? Was hat
er damit zu schaffen?“ rief der Vater genau so zor¬
nig auflodernd, wie es dieser selbst getan.

„Ohne Zweifel kann das festgestellt werden.
An ihn mußte man sich halten, wefl die Sache in sein
Ressort gehört, weil er die Akten eben erst bearbei¬
tet hatte —“

„Aber ich verstehe nichts!“ unterbrach ihn der
geängfligte alte Herr. „Ich sehe noch nicht den min¬
desten Grund, ihn zu — verhaften! Das klingt ja
wie Wahnsinn! Man verhaftet doch einen Mann
von tadelloser Führung nicht gleich!“

Es gehörte viel Fassung seitens des Ministers
und noch mehr seitens Rothhausens dazu, um sich in
kürzester Frist zu verständigen.

Mitten in diese Auseinandersetzung hinein
stürmten Thunfels uni) Eveline, denen beim Spazie¬
rengehen ein junger Bekannter des Kabinetsrats die
Verhaftung des Regierungsrats Rothhausen mit¬
teilte.

Daß Vibell anwesend war, berücksichtigten beide
in ihrem Schrecken nicht im mindesten. Thunfels
rief sofort sein Lieblingswort:. „Cherchez la
femmej“

Aber obwohl Vibell heimlich zusammenzuckte
— denn immerhin war Erna diejenige, die im Hin¬
tergründe der ganzen Sache stand — ad), wie sehr
würde sie dies beklagen! — so handelte es sich doch
hier nicht um eine Frau, sondern um Werners
Schwiegervater.

„Also der! Der liebe Mann steckt dahinter?“
rief Thunfels mit seinem schlimmsten Hohnlachen.

Rothhausen erbleichte und verstummte; man

sah ihm an, wie ihn das traf und wie er erst jetzt
die Gefahr begriff, in welcher sein Sohn schwebte.
Denn das sah er nur zu deutlich ein, daß nichts
seinen Werner retten konnte, wenn sein Schwieger¬
vater nicht über jeden Zweifel hinaus nachwies, wie
sich im letzten, im entscheidenden Moment für ihn
der Handel gemacht.

„Schmählich! O, schmählich!“ stöhnte der arme
Vater. Und Evelinens, Frage: „Aber kann Wehl¬
heiden denn nicht auf alle mögliche andere Weise,
vielleicht durch die Herren von Askenradt selbst, zu
dem Kauf gekommen sein?“ begegnete völligem Un¬
glauben.

Immerhin mußte Wehlheiden sofort benach¬
richtigt werden. Er mußte kommen, nur von ihm
waren genügende Erklärungen zu erlangen.

(Fortsetzung folgt.)



war, drangen Türken in das öon ihr bewohnte
Landhaus. Die Banditen ergriffen die arme Frau
und führten.sie mit Gewalt über die Grenze. Eine
Dienerin wär Zeugin dieser Entführung; sie be¬
nachrichtigte die Polizei, aber diese kam zu spät.
Die bulgarische Regierung hat sich mit dieser An-
gelegenheit beschäftigt, aber sie erzielte keinerlei Er¬
folg. Frau Greschoff blieb verschwunden, und man

fand nicht die geringste Spur, die zu ihrer Ent¬
deckung hätte führen können. Sieben Jahre sind
seit dieser kühnen Entführung vergangen, und man

hielt die arme Frau schon für völlig verloren, als
sich plötzlich in Sofia das Gerücht verbreitete, sie
befände sich im Harem eines sehr reichen Türken,
dem die Entführer sie für 4000 Mark verkauft hät¬
ten. Die Nachricht wurde bald bestätigt. Eine
junge russische Ärztin in Konstanünopel war zu
einer kranken Frau in demselben Harem berufen
worden, in, dem Frau Greschoff lebte. Diese er¬

zählte der Ärztin ihre Geschichte und mit Lebensge¬
fahr unternahm es die Russin, ihr zur Flucht zu ver¬
helfen. Der Versuch gelang, Frau Greschoff flüch¬
tete sich in das Haus des russischen Konsuls. Die¬
ser ließ sie auf dem russischen Postschiff „Oleg“ ein¬
schiffen und nach Burgas führen, wo sie von den
bulgarischen Behörden empfangen und in ihr Haus
zurückgeführt wurde.

— Trangisvaag (Faroer), 9. Mai. Die
Fischerschaluppe „Cyclone“ aus Vaag, mit
16 Mann Besatzung, wird als verloren angese¬
hen. Man vermutet, daß die Schaluppe von einem
englischen Trawler bei unklarem Wetter ü b e r s e -

gelt worden ist.
— Präsident Roofevelt und die

Deutsch-Amerikaner. Kürzlich lud Prä¬
sident Roosevelt die beiden deutschen Gesangvereine
„Arion“ und „Liedertafel“ aus New-York ein, im
Weißen Hause zu singen. Es war dies das zweite
Mal, daß deutsches Lied, gesungen von deutschen
Sängern, im Weißen Hause erklang. Im Jahre
1892 sang der „Beethoven - Männerchor“ vor dem
Präsidenten Harrison.

— Der Gottlieb. Gras Haeseler
wird von den Mannschaften gesprächsweise „Gott¬
lieb“ genannt. Eine Kompagnie der Metzer Garni¬
son übt Vorposterchienst. Es sind Vizefeldwebel und
Leutnants der Reserve zur Übung eingezogen und
als Feldwachthabende usw. verwendet. Ein aktiver
Vizefeldwebel erhält den Auftrag, sich auf eine nahe¬
gelegene Höhe zu begeben und zu melden, falls ein
höherer Vorgesetzter kommt. Kaum hat er seinen
Äussichtpunkt erreicht, als er auch schon den kom¬
mandierenden General Grafen Haeseler auf der
Chaussee von Metz her ankommen sieht. Der Kürze
halber ruft er berft in der Nähe befindlichen Unter-
offizierposten zu: „Der Gottlieb kommt!“, nicht
ahnend, daß der kommandierende General den Ruf
hören wird. Aber der Graf hat scharfe Ohren.
Er setzt sein Pferd in Galopp und steht im Nu
vor dem vor Schreck stummen Vizefeldwebel, mit
der Frage: „Was haben Sie da eben gemeldet?“
Antwort: „Seine Exzellenz der kommandierende
General kommt.“ „Nein, das haben Sie nicht ge¬
meldet, Sie haben gerufen: der Gottlieb kommt!
Nun laufen Sie hin und melden Sie: der Gott¬
lieb ist schon da!“

Volkswirtschaft.
Berlin, 9. Mai. Die Abendblätter melden, die

heutige Versammlung der K a l i i n t e r e s s e n -

t e n beschloß, in Verhandlungen über die Erneuer¬
ung des Syndikats einzutreten. Zur Prüfung des
von dem preußischen Fiskus vorgelegten Vertrags¬
entwurfs wegen Gründung einer Gesellschaft mit
beschränkter Haftung wurde eine Kommission ge¬
wählt, eine zweite Kommission trat zu Vorarbeiten
für Festsetzung der Beteiligungen zusammen.

N.Iirhmir rer 4 .Klasse 208. Kzl. Prrass. lotteito.
Wom 24. April bis 16. Mai 1903.) Nur die Gewinne über 232 Mk. find

bett betreffenden Nummern in K ontntcrtt beigefügt. (Ghrte MemSyr.)
9. Mai 1903, vormittags. Nachdruck verboten.
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Witteruttgsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstaiion: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Dienstag, den 12. Mai,
, Sonnenaufgang 3 Uhr 52 Minuten. Sonnenuntergang
ß? Uhr 38 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 46 Minuten.

Nördl. Abweichung der Sonne 17° 54'. Nach Vollmond.
Mondaufgang gegen %9 Uhr abends, Untergang nach
l BU5 Uhr morgens.'

Ueberfichtstabelle.
Zeit der Beobachtung.
Monat Tagj Stunde

10 mittags 1 Uhr-
abends 9 Uhr

ftüh 9 Uhr

Luftdruck aufs Tempe-
vGrad reduc.Iratur n.

in Millimeter Celsius

Feuch¬
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m.0|n
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77
70

Wind¬
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N
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Be¬
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3
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[3000] 102 69 76 219 27 59 81 322 [500] 94 688 726 863 94057
185 214 500 21 628 94 816 95090 [500] 122 25 484 538 [500] 62
685 89 745 847 940 96018 73 347 543 82 984 97233 97 630
746 804 5ß 939 44 [5001 54 98115 33 52 222 82 328 488 [500] 89
97 581 726 931 99099 130 71 [3000] 230 66 573 94 651 892

196010 195 207 [500] 19 89 503 752 61 86 [500] 847 101385

nt in K
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746,9 1 9,5
748,3 7,3

. , 751,3 I 10,4
Skala für die Bewölkung: 0 -

bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperatnrmaximum gestern 8,1 Grad Reaumur

— 10,1 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
4,7 Grad Reaumur ----- 5,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Unsicheres, noch vielfach trübes, zn Nieder¬
schlägen neigendes, zeitweise sich aufheiterndes
Wetter.

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 9. .Mai. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 7. Mai.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Gelde

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

^ 882 530000+ 7 788 000
BestandanReichskassenschein. - 29 369 000+ 999 000

- an Noten and.Banken - 6 990 000 — 2 492 000
- an Wechseln ...

- 8124*59000— 21461000
- a. Lombardforderung. - 78 092 000— 40 498 000
- an Effekten ... - 176 530 000— 19 973 000
- an sonstigen Aktiven - 74 730 000 — 752 000

Passiva.
das Grundkapital . . . M. 150 000 000 unverändert
der Reservefonds .... - 47587000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1216516 000- 43 616 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. ... - 628104000'— 33251000
die sonstigen Passiva... - 18 493 000 + 478 000

Warenmarkt.
Magdeburg, 9. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent ohne Sack 9,35—9,65. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,40—7,70. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,077*. Krystallzucker I. mit Sack 29,827?. Gern.
.Raffinade mit Sack 29,82%. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,327?. — Rohzucker 1. Produkt Transito f. an Bord
Hamburg per Mai 16.80 Gd., 16,85 Br., 16,85 bez., per
Juni 16,90 Gd., 16,95 Br., —,— bez., per August 17,20
Gd., 17,25 Br., 17,20 bez., per Oktober-Dezember 18,10
Gd., 18,15 Br., —bez., per Januar-März 18,45 Gd.,
18,50 Br., —bez. — Ruhig.

Hamburg, 9. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holsteiner u. mecklenb. 158—162, Hard Winter Nr. 2
April-Abladung 130,00. — Roggen fest, südruss. ruhig,
9 Pnd 20/25 April-Abladung 103—105, holsteinischer und
mecklb. 130—140. — Mais ruhig, 118—120, runder per
Juni 92,50. — Hafer fest. — Gerste fest. — Nüböl
ruhig, loco 49,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Mai 15,00 Br., 14% Gd.. per Mai-Juni 15,00 Br.,
14% Gd., per Juni-Juli 15,00 Br., 14% Gd., per Juli-
August 15,00 Br., 14% Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum stramm, Standard white loco
7,25. - Wetter: Bedeckt.

Köln, 9. Mai. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Oktober 51,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 9. Mai. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Mai 7,68 Gd., 7,69 Br., per Oktober 7,44 Gd.,

S, _ per Mai 18,00, per September-Dezember 16,25. —

Mehl matt, per Mai 33,80, per Juni 33,80, per Juli-
August 33,75, per September - Dezember 31,10. —

Rüböl ruhig, per Mai 54,00, per Juni 54,00, per
Juli - August 54,75, per» September-Dezember 55,50. —

Spiritus behauptet, per Mai 47,00, per Juni 47,25,
per Juli-August 47,50, per September-Dezember 40,50. —

Wetter: Regen. - ■

Antwerpen 9. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen fest.
— Roggen fester. — Hafer behauptet. — Gerste fest.

London 9. Mai. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Bewölkt, regendrohend. - vr

New - York, 9. Mai. (Warenbericht). Banm-
wollenpreis in New-York 11,15, do. für Lieferung per
Juli 10,29, do. für ^Lieferung per September 9,28. Baum-'
wollenpreis in New-Orleans 10%. — Petroleum Stand
white in New-York 8,35, do. do. in Philadelphias,30,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,53. Schmalz Western Steam 9,30, do. Rohe u. Brothers
9,60. — Mais Tendenz —, do. per Mai 54%, per
Juli 51%, per Septbr. 50° 8 .

— Roter Winterweizen loco
827*, Weizen per Mai 82%, do. per Juli 777p, do.
per September 75,-do. per Dezbr. — Getreidefracht nach
Liverpool 172.

- Kaffee fair Rio Nr. T 5%, do. Rio
Nr. 7 per Mai 3,85, per Juli 4,00. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,05-3,10, Zucker 3%g° Zinn 30,00-
30,12, Kupfer 14,62 -14,75, Speck short clear 9,62—
9,75, Pork per Juli 17,20.

Geldmarkt.
Berlin, 9. Mai. Die Börse eröffnete in sehr ruhiger

Haltung, ungefähr auf dem gestern nachbörslich einge¬
nommenen Kursniveau für die hauptsächlichsten Speku¬
lationseffekten. Die Tendenz bewahrte angesichts aller
vorliegenden Nachrichten und der von den auswärtigen
Plätzen gemeldeten Notierungen einen verhältnismäßig
festen Charakter, da Abgeber sich zurückhaltend verhielten.
Es trat auch im späteren Perlaufe keine Belebung des
Verkehrs ein, denn allseitig wurde eine abwartende Stell¬
ung eingenommen. Der Privatdiskont zog auf 3V8 Pro¬
zent an.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 210,90 und 110,60; Franzosen
und Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 17? n. 2 Uhr.
Oefterr. Kreditaktien 210,75—50 bez. Franzosen 147,10
bez. Lombarden 14,75 bez. Anatolier — bez. Italienische
Rente — bez. Spanier 88% bez. 4%proz. Chinesen 92,75
bez. Türkenlose 129,25—50—25 bez. Bnenos-Aires 42,50 bez.
Dlskonto-Kommandit 189—8,90 bez. Darmstädter Bank
140,25 bez. Nationalbank 120,75 bez. Berliner Handels¬
gesellschaft 156,90 bez. Deutsche Bank 209,80 bez.
Dresdner Bank 149,40 bez. Russische Bank —,— bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 126,25 bez. Dortmund-
Gronau-Eschtirade —,— bez. Lübeck- Büchener Bahn —,—

bez. Marienbnrg-Mlawka —bez. Ostpreuß. Südbahn
— ,—bez. Gotthardahn 190 1 g—25 bez. Transvaal 175,50
bez. Canada - Pacific 129,90 bez. Prince Henry —

,—

bez. Große Berliner Straßenbahn —,— bez. Hamburg-
Amerika 107%—5o bez. Norddeutscher Lloyd 103% bez.
Dynamit-Trust —,— bez. 3prozentige Reichsanleihe 92,10
bez. Meridional 141,00 bez. Mittelmeer 96,40 bez.
Warschau-Wiener 182% bez. — Tendenz: matt.

Wien, 9. Mai. Ungarische Kreditaktien 725,00,
Oesterreichische Kreditaktien 670,00, Franzosen 683,50, Lom¬
barden 48,50, Elbethalbahn 436,00, Oesterreichische Papier-
rente 100,75, Oester. Kronenanleihe 101,05, Ungarische
Kronenanleihe 99,50, Marknoten 117,11. Bankverein
487,00, Länderbank —, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 116,50, Brüxer —Alpine Montan 386,00,
4proz. ungarische Goldrente 121,30, Tabakaktien 411,00.
— Besser.

Paris, 9. Mai. 3proz. Rente 97,90, Italiener
103,55, 3 proz. Portugiesen 32,00, Spanier äußere An¬
leihe 87,75, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 31,75, do. Gr.
D. 29,45, Türkische Lose 125,00, Ottomanbank 594,00,
Rio Tinto 1250, Suezkanalaktien 3855. - Behauptet.

Thorner Weichsel Schiffsrapport.
Thorn, 9. Mai. Wasserstand 1,26 Meter Wer 0.

Wind: NO. — Wetter: Regnerisch. — Barometerstand:
Regen und Wind. — Schiffsverkehr:

Amtl. Marktbericht der städt.Markthallen-trektiort.
Berlin, 9. Mai 1903.

Oktober 6,54 Gd., 6,55 Br. — Hafer per Mai 6,04 Gd.,
6,05 Br., per Oktober 5,63 Gd., 5,64 Br. — Mais per Mai

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

6,43 Gd., 6,44 Br., per Juli 6,46 Gd., 6,47 Br. —

Kohlraps per August 12,50 Gd., 12,60 Br. — Wetter:
Windig.

Paris, 9. Mai. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen matt, per Aiai 25,05, per Juni 24,85, per Juli-
August 24,05, per September-Dezember 22,70. — Roggen
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441 615 72 892 976 208044 259 614 79 714 802 [1000] 309052
107 214 364 96 [1000] 604 53 857

14. Jiffjttng der 4. Klasse 208. Kgl. Preuss. Merle.
9. Mai 1903, nachmittags. Nachdruck verboten.

157 276 [3000] 393 408 88 523 39 847 76 91 1193 256 330 62

85 345 409 57 505 614 [500] 39 42 830 83 8012 182 289 512 41
768 822 9134 241 57 420 638 742 47 67 78 844

_ Ksto co
10270 72 376 672 836 955 11014 260 [10000] 379 528 47 58

90 12126 333 508 94 766 80 806 [1000] 90 13035i 184 [500]
302 38 55 411 69 557 644 744 14004 73 105i 68 [500] 420 613
72 [1000] 15136 298 300 5 403 731 [1000] 833 61 [500] 85 951
16263 97 317 99 532 40 41 80 603 75 875 926 17122 702 18146
88 346 501 53 749 993 19028 95 523 36 689 795 97 816 947

20061 110 487 803 4 73 912 73 21147 50 72 263 396 433
[3000] 612 44 22018 [3000] 187 215 89 422 641 797 [500] 99 823
[3000] 37 49 79 966 68 23011 101 7 234 75 592 24015 41 60
121 363 488 541 669 [500] 84 759 872 94 944 25011 57 68 248
613 59 63 [500] 614 37 58 800 932 26439 50 [500) 518 33 73
769 76 917 78 94 27059 146 411 535 726 48 835 906 28013
48 [1000] 112 30 241 66 460 784 801 29044 155 422 72 567 670
97 785 819 916 67 -^^-—-

30006 35 239 359 92 509 644 75 721 54 59 853 965 81135
49 69 432 42 [500] 51 83 [1000] 568 83 952 32060 210 38 [500]
510 619 709 64 846 922 » 33098 141 375 98 560 876 992 34052
198 381 435 46 [500] 97 613 726 80 959 35039 65 323 [500] 67
442 86 [500] 625 748 72 86 89 801 [1000] 75 924 36018 29 1 3
298 421 571 766 75 806 971 82 37085 124 248 310 452 [500] 526
614 43 840 38122 32 228 327 49 429 536 712 868 913 16 39077
143 70 311 461 638 56 66 722 49 870 —

~

oec co
40031 [3000] 108 204 [500] 43 92 402 547 620 51 866 68

41157 201 80 331 480 88 [500] 521 660 737 91 888 94 42137
92 259 [1000] 61 306 37 72 419 89 504 73 [3000] 662 88.8 973 88
43226 696 752 875 912 [500] 21 * 44050 551 45024 31 34 113
67 217 532 41 779 80 831 68 949 76 [500] 46026 126 382 430
653 760 78 807 975 47381 425 536 75 926 33 48007 126 21L
62 846 949 49221 322 646 715 55 [500] 95 838 902 5^

50299 [500] 343 57 66 97 910 43 78 51476 78 805 920
52075 134 [500] 361 98 453 94 509 61 628 41 [500] 808 67 904
23 [30003 81 58022 451 722 891 938 54185 301 8 22 454 505
71 90 661 89 877 939 55092 305 19 441 626 56062 297 319
632 38 825 95 57220 91 575

“

247 356 443 77 573

[500] 717 20 39 48 92 824 52 [3000] 87 21 5035 302 35 81 411
36 522 63*879 966 216021 71 111 48 [500] 65 90 280 357 530
756 83 821 953 217016 184 217 771 76 91 830 218162 290 318
468 89 514 699 778 864 79 922 219043 69 106 27 84 2g3 58 676
612 27 30 704 [1000] 885 910

60200 33 57 93 302 [500] 64 434
61096 117 82 85 407 594 692 [500] 8

125 268 425
8

556
98ll 6

65263
4

97 362 440 503 734 81 66057 85

m m irara[l»oTM iii W
58 761 845 fiORfid. 691 -—-

“ “
—— •

874 952 62258 78 [3000] 98
5 694 749 843 73 96 64011

65263 97 362 440 503 734 81 ,66057 85

68 761 845 69564 62t - -
•

~,r
70080 160 697 707 18 40 860 911 71005 62 153 81 280 705

52 72092 228 65 513 47 78 93 918 26 71 [500] 78007 34 67 78
139 69 208 473 597 886 74467 596 [1000] 617 752 856 [3000] 59
75049 241 71 547 61 609 729 76061 63 144 262 308 420 [500]
682 812 62 65 66 931 77105 28 204 28 438 620 54 776 817
939 78201 22 381 922 79210 494 509 24 50 682 86 87 714
850 78 947

80077 236 86 800 53 67 402 43 656 62 83 769 75 79 863 926
81032 46 94 352 77 97 500 51 89 901 11 [1000] 82099 158 249
520 607 763 810 92 978 88024 104 216 317 717 984 84075 102
220 57 479 560 641 707 24 83 828 47 903 [500] 69 73 85135 206
820 65 421 689 95 664 734 [8000] 97 811 967 86058 71 178
[8000] 98 287 87047 238 358 586 689 786 879 88123 27 264

981 105039 103 262 89 506 748 93 [1000] 1O6107 209 20 311
488 664 695 107029,68, [500] 98 [50b] 244 481,648 97 676 775

23
9ß[ r_„

7ß2 88B öftfl
110074 170 400 16 [500] 63 96 826 75 76 81 111057 609 26

27 831 69 906 44 112033 150 227 535 715 802 42 926 113062
96 293 843 114307 65 93 412 612 751 82 115075 193 302 78
80 432 80 663 643 54 786 816 69 [500] 946 116054 [500] 125 2775 607 36 49

Fleisch p. V* kg
Rindfleisch. .

Kalbfleisch . .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch
Wild p. % kg

Rotwild .

Damwild .

Wildschweine
Fasanen.
MthWacht.' Geisel'
Hühner alte, p. St. 1.00-^2,25 Ha

57—60
75—80
60-63
44-51

0,40—0,55

0,25—0,30

5;ühnerjunge,p.St.
'außen p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. % kg.
Puten p. % kg.

Eier,
Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

do.

0,50—0,70
0,40—0,60
1,00- 2,50
0,40-0,45
0,50-0,65

2,50

106 — 112
100—106

Pfingsten.
Wie lange noch — und auch Pffngften ist vor¬

über. Doch was soll bis dahin nicht alles noch zur Ver¬
schönerung, von Hans und Garten vollbracht werden!
Nicht wenig trägt in erster Linie die Tapete, die man heute
für so billiges Geld bekommt, zur Verschönerung bei. Des¬
halb sollte man bei Zeiten Umschau halten und sich, be-
vor man ein Zimmer tapezieren läßt, von verschiedenen
Tapeten-Häusern Muster schicken lassen. Ich bin in der
Lage, ein sehr leistungsfähiges Tapeten-Haus zum Bezüge
aller Arten von Tapeten hier empfehlend hervorzuheben.
Das ist die Firma Gustav Schleising, Erstes ostdeut¬
sches Tapeten-Versand -Haus Bromberg, welche schon im
Jahr 1868 gegründet wurde und sich seitdem zu einem be¬
deutenden Handelshause ihres Fabrikations-Zweiges ent¬
wickelte. Ihr reichhaltiges Musterbuch legt allein schon

geujjttte ab^ der Fülle hervorragenden schöngelun^ener
lanten neuen Mustern, die dem jetzigen moderne»
Geschmack, anch allen Stilarten, weitgehendst
Rechnung tragen! Die ganz hervorragenden Lei¬
stungen der genannten Firma wurden auch wiederholt mit j
der goldenen Medaille gekrönt. Man findet selten
anderzwo eine so enorme Auswahl in Tapeten und Borden
wie bei Gustav Schleising. Dazu kommt die außer¬
gewöhnliche Billigkeit. Es gibt schon reizende Tapeten in
aparten Mustern zu 10 H. per Rolle, die Rolle zu 8 Me¬
tern gerechnet. Prachtvolle aparte Muster auf vorzüglichstem
Papier, mit besonderen Effekten, Ton in Ton-Tapeten stehen
naturgemäß im Preise höher. Die jetzt so sehr beliebten
gestreiften Tapeten führt die Firma Schleising schon von
20 % per Rolle an Wer die Absicht hat, eine
Musterkarte von der Firma zu fordern, sei im vorhinein
darauf aufmerksam gemacht, daß die ungefähre Preislage
der gewünschten Tapeten anzugeben erforderlich ist, toetfr
der Reichhaltigkeit des Lagers wegen nicht alle Arten und
Qualitäten bemustert werden können, auch versendet die
Firma Gustav Schleising seit ca. 14 Tagen gratis und
franco kleine Tapetenmuster-Referenzkärtchen, welchen noch
kostenlos ein Stadtplan von Bromberg beigelegt
wird, wenn mitverlangt wird. (404) F. v. M.

HnnyadiJäuos
(Saxlehner’s Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt als sicheres,
angenehmes, unschädliches Abführmittel
von gleichmässiger Wirkung empfohlen.
Vorzüglich bei habitueller und gelegent¬
licher Verstopfung, Congestionen, Ver¬

dauungstörungen, Fettleibigkeit, Leber¬

leiden, Anlage zu Gicht und Rheuma¬
tismus etc. (212

3¥ur echt, wenn auf der Etiquette mit
rotem Mittelseide die Firma ersichtlich:

„Andreas Saxlelmer“.
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlungen

und allen Mineralwasserdepots.

259 494 518 37 88 651 99
859 910 18 49 118047 57 240 409 541 97

[500] 542 837 910
130028 111 263 379 87 [1000] 438 [500] 666 98 838 42 993

131037 97 154 [3000] 209 304 15 424 61 690 92 714 832 97
132218 307 50 521 627 37 723 852 986 133181 862 919 48
[1000] 89 [500] 134015 26 37 63 196 211 28 315 937 65 78 [10001
135129 63 [1000] 224 419 80 792 927 136110 [500] 349 [1000]
437 52 92 587 753 82 941 137018 54 146 91 347 416 668 958
59 78 [500] 138281 92 654 711 886 139014 144 816 54 682
797 [500] 867 A 141106 261 90 33713000] 411

5001717 72
“
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656 993 158251 340 477 653 778 97 846 995 159091 259 894 507
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952 184057 83 260 86 326 [3000] 455 533 779 185027 63 86
207 359 63 566 658 64 710 78 820 93 975 186029 256 379 47

|ij
6
7 ä6 ä ti m Mra«m

[500]
9 561 865 •-

97 719
43 84 197199 249 421 [500] 652 776 [500] 901 12 198073 [1000]298 469^646^63 73 716 [3000] 199151 257 385 470 665 [1000]

fcnnnQt 4 Ol HO OQO QQQ Ai Q 7Q1 QOQ flO OO stsiK AAtAtf 04

164.204_422. 57
7

509 882.92 202316 469 727 855
6
gO8021 93^12?

252 373 406 534 612 67 754 62 808 972
209187 291 307 442 644 732

208178 449 548 744 91-
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| Sally Kaper |
| Therese Kayser v«™-. Magnin |
% geb. Mensor %
| Vermählte. |
% Inowrazlaw, im April 1903. (74 %

Sonnabend NÜ&ht verschied sanft nach
schwerem Leiden unser herzensguter, lieber
Neffe und Vetter. (144

der prahl. Zahnarzt

Dr. med. Karl Birkenthal
in Thorn

im Alter von 28 Jahren.
Im Name nder Angehörigen:

Julius Springer.
Die Beerdigung findet am Dienstag Nachm.

5 Uhr von der Leichenhalle des jüd. Friedhofes
aus statt.

Nachruf!
Am 10. d. Mts. starb plötzlich in Thorn unser

liebes Mitglied, (145
der prahl. Zahnarzt

Dr. med. Karl Birkenthal
im blühenden Alter von 28 Jahren.

Nur wenige Jahre hat der Entschlafene
unserem Verein angehört. In dieser kurzen Zeit
aber hat sich derselbe durch seinen rastlosen
Eifer für unsere Bestrebungen, seinen lauteren
Charakter und kollegialen Sinn unser aller

Achtung und Liebe in hohem Grade erworben.

Sein zu frühes Hinscheiden erfüllt uns mit
tiefer Trauer.

Er ruhe in Frieden.

Der Verein uralt. Zahnärzte
Ser Provinzen Westpreussen und Posen.

I. A. Dr. Plaesterer, Vorsitzender.

p abends 93/4 Uhr vernarb W
gl nach langen schweren Leide» H
H meine innig geliebte Fran, m

H unsere gute Schwester, W
W Schwägerin und Tante W
I Henriette Panzer I

geb. Hundt
W tut 51. Lebensjahre.
W Dieses zeigt tiefbetrübt an lgSl int Namen der trauernden W
W Hinterbliebenen (698 W
W E.Panzer, Restaurateur. W
W Schleusenau, 11. Mai 1903. B
W Beerdigung Donnerstag, W
W d. 14. Mai, nachm. 4V2 Uhr, p
WwTranerh. Friedenst.l 7 ans. W

gmmMmmmmmmmmW Sagen hierdurch allen Ver- W
W wandten, Freunden und Be- W
m kannten für die vielen Be- W
M weise herzlicher Teilnähme m

W und großen Kranzspenden gg
W bei dem Begräbnisse unserer m

A uns unvergeßlichen Tochter B
B und Schwester Alma, B
W noch besonders dem Brom- W
m berget Lokomotivbeamten- W

W verein für die unserer teuren |
H Entschlafenen erwiesene Eh- W
m ntng, ferner Herrn Pfarrer 1
D v.Zychlinski für die tröst- ffl
m reichen Worte am Grabe @
m der Verstorbenen unseren B
p herzlichsten Dank. W
Ej 681) Emil Dohrindt
W nebst Fran und Tochter. W

Snhgittcr,
Tore, Zäune

fertigt billigst in sauberer
Ausführung an (620

C.LünebergNachf.
i. Siekierski,

Wilhelm ft raste 11.

Itirtennicht
in allen f. Handarbeiten wird
billig ert. Wallstr. 2, 2 Tr. r.

wünsch, reiche Häusl,
ymui erzog. Damen. Herren,
Wenn auch ohne Vermögen, mit
gut. Charakt. erb. Näheres a. Bild
unter „Glilöiitern“, Arrlin 8. 42.

Ein junger Mann, 34 I. alt,
kath., m. Verm., wünscht d. Bek.
ein. älter. Mädchens oder Witwe
mit einer kleinen Land- (%*}**+
wirtschaft zwecks baldig.
Gest. Off, tu M. K. 400 postl. Brbg.

B.C.111. Elirlottenhnrgl.
Antwort lagert Bromberg Hauptp.

«AI maiblutnen
V o s e « e r straffe 24.

! Für die mir anläßlich
meines Geburtstages dar¬

gebrachten Glückwünsche
sage der hiesigen Fleischer-
Innung meinen (144

verbindlichsten
Dank.

Jakob Kiewe,
Fleischermeister.

Zu der am 17. Mai er. in
Posen stattfindenden (145

Lanitätskolonneniibnng
werden die inaktiven Mitglieder
der Bromberger Sanitätskolonnen
freund! chst gebeten, sich wegen
Empfangnahme der Fahrau s-
weise für Fahrermäßignngen
nach Posen an Herrn Oberstabs¬
arzt Br. Herings, Steglitz
bet Berlin, Schioßftraße 26 zu
wenden. Korth.

4-5000 Mark
zur zweiten Hypothek gesucht.
Offerten unter R. J“. 601 an die
Geschäftsstelle d. Zeitung. (326

1 Hfl A M a. ländl. Wiesengrnndst.
sicheren Stelle p. ein

pünktl. Zinszahler ges. Off. nnt.
Nr. 399 n. d. Gst. d. Z. (675

BnnKeldev
f. d. Stadtbez.Bromberg,sowie

Drrvlehna
auf städtische Hausgr undstücke und
landwirtschaftliche Objekte sind zu
erhalten durch Vers.-Subdtreklor
J. A. Ziemshi in Bromberg,

Wilhelmstraße 6. (139

Vek«rniitiir«r<hitirg.
Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich

mtint Filiale am hießzea Platze
aasläsr

und daher keinerlei Aufträge mehr entgegennehme. Die für mein
hiesiges Zweiggeschäft dem Herrn Architekten Weidner bisher
erteilte Bertrctungsbefngnis ist seit dem 6.April d.J. aufgehoben.

Korrespondenzen und Zahlungen bitte nur an mein Comptoir
Berlin W., Eichhornstraße 11 zu richten, von wo auch die noch
testierenden Verbindlichkeiten reguliert werden.

Bromberg, April 1903. (161

Thomas Goodson
. Danzigerstraste Nr. 16/17.

50000 1s.
sichere Hypothek auszuleihen.

Schwedenhöye, d. 2. Mai 1903.
Der ev. Gemeindekirchenrat.

Bimgelher,
sowie Htzpothekendarlehne

für Bromberg u. Vororte offeriert
zu den koulantesten Bedingungen.
Off. u. M. R. 14 an die Ge-
schäftsftelle dieser Zeitung erbeten.

30000 Mark
auch geteilt, sind auf I, Stell- sich.
Hypothek p. I.Juli unterzubringen.
Offerten unter St. 17 an die
Geschäftsstelle dieser Ztg. (i6l

Wer braucht Geld??
Auf Schuldschein, Wechsel, Möbel,
Kautionen, Hypothek, der schreibe

sofort an (140
K. Schtinemann, Mönche« Nr. 170.

Männer- Turnverein.

lt ehr» irSrnb ander
Stadt. Turnhalle, Schnlstr.

Männer-Abteil. u. Alters-Riege Dienstags n. Freitags 8 l/2—lOVa Uhr.
Schüler- „ (14—18 Jahre) Montags n. Donnerstags 8Va^9^/4 „

Alte Herren- „ Freitags 6V2—8 „

Turnhalle der Hippelschnle:
Altstadt-Abteilung Dienstags und Freitags 8l /2

— 10lz
2 Uhr.

Anmeldungen zum Deutschen Turnfest in Nürnberg müssen
bis 13. d. Mts. beim Vereinsturnwart erfolgen. (144

Stelien-Gesncherj uiiuiiuu UViOULUL (|
(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

Ksusmoiiil, ?IL°eL°K.',
sucht p. bald od. später Stell, ans
Kont.,Lager od Exped. Ansvr.besch.
Gefl.Off.u. M.S.24 ä.d.Gst.d.Z. erb.

Ein altem Herr 8V
böte oder Aufseher in einer Fa¬
brik 2C. v. sof. Kaution k. gest. werd.
Gest. Off, u. E. N. 6 a. d. G. d. Z

Ich empfehle mich als (686
Berliner Glanzplätterin

und wünsche Beschäft. int Hause.
R. Jarnuczak, Thornerstr. 18.

nttermllch SeileD
M vollständig neutrales FahriKat

^gesetzlich geschützt
«MW das Beste für die Haut (145

8W
-* Stück 35 Pfennige

nur allein zu haben bei R. »3 » 0(1111111.

jPianolorte-FabrikH
3* C. J. Qnandt, Berlin, F|;
J Hoflieferant. (30 § J
£* NMerlageiDBmleri^ÄÄ.MV. Es
s; NeiL QuandVs Patentklangboden. 3,3

HPianinos
in grosser Auswahl wieder eingetroffen.

QOOOOOOOOOOCO
O Frachtbriefe o

mit Stempel der fionigl. Eisenbahn-

direhtion in Bromberg
liefert mit Firmen - Eindruck, ein- und zweiseitig

O Gruenauersche Buehdruekerei Otto Granwald ©
Wilhelmstrasse 20.

ooooooooooooo
Meinen ersten

ZMnsrißrsilloll
mit

Chawponireinrilhtung
empfehle dem hochgeehrten
Publikum bei zivilen Preisen
und promprer Bedienung.

Auch werden sämtliche
Haararbeiten

zu sehr billigen Preisen
angefertigt. (117

Hochachtungsvoll

Fanny Seeliger, AanMerstraße 13.

bei 5 Pli». 80 Pf.,
-üte, empf. H. Rülch

mir «ffevinn Han»
in garantirt gesunder Waare:

Hafer . . . L Mk. 6.50-7.00 Häcksel von Nichtstroh k Mk. 2.40

Noggenschrot, grob u.fein 6.60 do. - Krumm - . - 2.00

Erbsenschrot
Futtererbsen
Futterweizen
Futtergerste

7.25
i 7.00-7.40

- 7.50
- 6.60

Strenstroh
Leinkuchen
Noggenkleie
Weizenkleie

. . 1.75
- . 7.75
zu

Tagespreisen
(36sämmtlich pro 50 kg.

Bei Entnahme größerer Posten entsprechend billiger.
Proben stehen auf Wunsch zu Diensten.

Spagat A Co. — Telephon Kr. 52.

Wetterfester Dachkautschnk,
das Beste und Unentbehrllcbste Er Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬
wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sieh billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands

Max Finger & Co., Breslau. m
Oel- u.Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei«

Setzirstt Ve<ffetzir»i,rds,r alt« g
B Schmerzen n. Beschwerden bei Asthma, Rheumatismus «. Erkaltungen W
m all. Art. Versuch. Sie nur vertrauensvoll d. bewährte Hausmittel W
Ü 100 Vo Encal-Oel. Flasche M. 2u. M. 1. D
w dUdjWl bei S. Feldmann, Schwarze Adler-Apoth. W

Ewpf Köch.lHaus-u.Stnben-
mädch. Pr. sof, Amme f. anßerh.
Ges. Hausdiener m.gnt. Zeugn.
Personal erhält Stellung durch

Frau Franziska Bannach,
Stellenvermittlerin und Gesinde-
vermieterin, Mauerstr. 12, 1 Tr.

Tttcht. Wirtin ii. Mädchen
sind zu haben Friedrichspl.3. Fran
Julie Goede, Gesindcvermieterin.

i» Steilen Angebote »
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

lAüt.Ntgptiv-Rcki»tzm
sof. gef. Bahnhofstr. 98, II r.

Nichtige SchMe»,
welche den Verkehr in besseren
Kreisen haben, wollen gest. briefl.
Meldungen unter Nr. 144 an den
Geselligcn,Graudenz,einsenden.

Arbeiter' >J;
Ein nüchterner Arbeiter

wird Verl. Gurt Stengert,
699) Danzigerstraßc Nr. 160.

Tüchtige Arbeiter
«. mehr. Mädchen

werden sofort verl ngt. (144
Besser Ascher, Danzigerstr. 61.

Für mein Kolonialwaren- und
Delikatessengeschäft suche per sof.

1 Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern. (145

F. Ebner’s lachf.,
Inhaber Emil Chaskel,

Friedrichstr. 57.

Kellserlthrling
bedanqt. [313] Ratskeller.

Friseurlehrling
kann sofort eintreten

Proeil, Elisabethstr. 12.

Hausdiener,
der Bier zapfen kann, zum 1. 6.

gesucht. Concordla.

1 Hausdiener
bei hohem Lohn verlangt sofort

II. Eenlieit,
144) Schwedenstraße Nr. 8.

Branche einen ordentlich.

Laufburschen
acht Tage vor Pfingsten zur Mit¬
hülfe. J. Hirschfeld,
115) Poftnerstraße Nr. 29.

?Arbeitsbiirsd,m[^L
Wasserfabrik Dr. Paul Mamlok.

Arbeitsburschen verlangt
ß. Auslädt, Maler,

698) Verl. Rinkauerstraße Nr. 3.

Tüchtige (378

Msche-Direlckice
für e. Wäsche- n. Ausstattungs—
Geschäft z. sofort. Antr. gesucht.
Off. m. Phot., Zgn. u. Gehalts-
anspr. u T« B. a. d. Geschäftsst.

Eine Zuarbeiten»
«.Schülerinnen z.Schneid.vl.sof.
Bachmann, Gymn.-Slr.2,H.r.l.

Bcrtänferin
veri. Barth, Viktoriastraße 4.

Perfekte Taillen- n. Rock-
arbeiterinnen können sof. eintr.

Eben auch ein Laufmädchen
kann sich melden. (173
E.Koch vorm.J.Lroll, Wollmkt.l.

SMF* Zuarbeiterinnen -UW
sofort verlanat. (678

0. Lenz, Friedrichstr. 41, II.

Suche IMrtsitzlistekin^L
Arbeit. Schleinitzstr. 23, Hof II.

Taillen- u.Znarbelterinnen
sofort gesucht. (700

Kadow, Friedrichstr. 59, I.

Mädch. f. All., Köchin, Stuben- n.

Kindermädch. sucht b. hob. Lohn
f» fjter u.SBcrlm ^r.AniiftStRlinko^
Gesindevermieterin, Babiihofst. 65.

Letzrinüdcheu wird gesucht.
Chokoladenhans,Brückenstr.ll.

Zwei Fluscheuspiilerinuen
werden gesucht. (145

Max Plew, Neuer Markt 8.

Äg. Mädchen f. leicht. Dienst
gesucht Dietrich, Bhnhfstr. 67.

Ig. Anfwartemädcb. gesucht.
Meld. nachmiltags Ninkauerstr. 10.

Anfwärterin
gesucht Elisabethstraße 4, II r.

H Ich empfehle mich dem ge- 11
W ehrten Publikum zur Aus- B
m führnng sämmtlicher

Nolftrrarbrite«, 1
| neu wie alt, in und außer i
B d. Hause. Alte Sofa'S und W
W Garnituren werdender Neu- B
8 zeit entsvr.modernisiert. Für B
8 dauerhafte Arbeit und gutes W
8 Polstermaterial leiste ichGa- i
M rantie. Anfert. v. Zimmer- 1
8 dekorationen, der Neuzeit W
H entspr.. zu soliden Preisen W

A. Mennig, (95 B
W Tapezierer und Dekorateur, w
W Biktoriastraste 12. g

Kilihermgen-
Gardilltil

stets vorrätig ber

J. Sandmann
Fröh»crstr.18.

HsWusteWatjes-Hrnuße
Speckflundern Iff. Räucherlachs
echt.Steinbusch. u. a. Käsesort.
frische gutk. Malta-Kartoffeln
empfiehlt Emil Maznr.

Frisch, stark. Spargel
empfiehlt (483

Wilh. Hildenbrandt,Bhnhfstr.3.

Rch-Riickeu «üb -Keulen
empfiehlt Carl Gause.

Ein Aufwartemädchen
sofort verlangt Metzstraße 34.

Große
Königsberger
Jubiläitms-

Pferdelotterie
mit 2590 Gewinnen,

darunter 9 bespannte Wagen
und 44 edle Ostpr. Pferde.

Lose ä 1 Mk, 11 Stück für
10 Mk , mit Gewinnliste und
Porto 30 Pfennig mehr.

Marienburger
Geldlotterie.

Hauptgewinne 69 999M.,
59 999 M., 49 999 M.,
39 999 M., 29 999 M.,

19 909 M,
im ganz. 8849 Gewinne.

Nur Kargeld.
Ziehung 25.-27. Mai.

Lose ä 3 M., mit Gew.-
Liste und Porto 3,30 M.

empfiehlt it. versendet

Ia. darchow
Wilhelmftr. 20

Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Flottep Sehnm<rlisi,t!
Vollbart!

Erfolg garant.
Freiwillige Dank¬
schreiben liegen

hundertweise bei. äDose
Mk. 1.— u. 2.— nebst'
Gebrauchsanweisung u.

Garantieschein p. Nach¬
nahme oder Einsendung

' ~

des Betrages (auch in Briefmarken).

F.W.A. Meyer, Hamburg 25,

8rdl. 3-Zim«rwchiilng
v. kinderlosem Ehepaar z. 1. Juli
zu mieten gesucht. Offerten mit
Preisangabe unter A. Z. 37 an

die Geschäftsst. d. Z. erb. (691
Möbl. Zimmer zu Herrn.

627) Schwedenhöhe, Altestr. 2.

Ein möbl. Zimmer zu verm.

145) Burgstr. 28, am Fischmarkt.

« hoi oad Verkaif«

Einige ulte Sofas
G. Gehrke, Bahnhofstr. 67.

Gin Pferd nebst leichtem Ein-
spärrner-F eder¬

wäg e n (Einsitzer) zu kaufen ge,
sucht Off. ii. A. ß. an d. Geschst.

Suche ein gebrauchtes (144

Tischserviee
für 6—19 Personen zu kaufen. Off.
u. F. L. 78 an d. Geschst. d. Z. erb.

1HMgeundst«ik,MkrziK
wird zu kaufen gesucht, muß aber
in d. Danzigerstraße liegen. Preis¬
angabe und Anzahlung erbeten
u. X. P. an d. Geschst. d. Ztg.

Die a. d. Schlensenprome-
nade u. elektr. Bahn belegene
WilliL Thalstr 17a ist sofort

billig zu verkaufen.
Angeb. Roonstr. 12,1 l. erbeten.

Eist KststSgrststdststck
in Crone a. Br., Hauvtstraße,
woselbst eine Bäckerei und Klemp
nerei mit erfolgreicher Existenz
sich befinden, ist krankheitshalber
von sofort oder später bei 4—6000
Mark Anzahlung zu verkaufen.
Das Geschäftshaus eignet sich für
alle Geschäfte, indem gute Woh
nungen, große Keller, u. Speicher-
räume vorhanden sind. (161

Gest Offerten an
Heindrich Roland, Crone a. Rr.

1 Kmkest-Wrststhl
mit 8stmmiriider»

billig zu verkaufen. (161
J. Jsrael, Wirsitz

EWML Echt' d?':

Carl Grause«

Neu eröffnet. Neu eröffnet.

Ztkttiner Kierhulle«
Friedrichstr. N r. 16.

Ausschank von (692
*/io Ltr. Helles Bier . . 10 Pfg.
3/io Ltr. Kronbräu ... 10 Pfg.
2/io Ltr. Knimbacher . 10 Pfg.
Warme Speisen zu jeder Tages¬

zeit bei kleinen Preisen.
Es ladet zum Besuche ergebenst

ein Hermann Hock.

äkffei
feinste Pfianzenbutter
Zu jedem Pfund Palmin erhält

der Käufer ein Serienbild.

E later.- «Jarfafgefi
sof zu verk. Off. mit. 799 an
die Geschäft-st. d. Ztg. (143
(Bin alt. gutgeh.Bäcker.-Grundit.m.
^ Gart. u. günst. Bed. z verk Pr.
16000 Ä 4-5000 «AI Anz. Ncstkaufg.
z. 4%, verzins!. r

l\ 2
0b ; fern. 2ncue

gr.Grundst. Pr. 13000 u. 14000 K.
Anz. 2-3000 «Al, verzins!, in. 7 1 /2 %-
Zu erfrag. Grünste. 10, park, l.

1 Adler-Tandem
1 Panther-Tandem
1 Gesellichaftsrad

ra. 50 sein. Fahrräder
von 15 Mark an (282

stehen billig zum Verkauf.

W. Oklitz, Srsinberg,
Friedrichsplatz 14.

$aiieii htXtÄ'«,b>a
oder Garten geeignet, Oleander,

SSÄ 3ieti»i6eli,
Blumenstöcke z. vk. Ishanuisstr.l6,Ir.

Kutschwagen engl, vis-ä-vis,
Kutschwagen (Promenaden)

stehen z. Berk, b. A. Christen.

Ipferd.Gasmotor hi A.Christen.

1 groß. Repositorium und
Tonbank, sowie eine Buch¬
binderei billig zu verkaufen.
92) Näh. Vorwerkstr. 4, 2 Tr.

Gut erh. Korkmaschine z. verk.
Näh. E. Schulz, Kasernenstr. 4.

1 gevr. Kinderdreirad nt Fell¬
pferd f. Kinder v. 3-6 I. steht bill.z.
Verk. bei Lehming, Kormnarktst.2.

Damenschreibtisch, Bücher¬
schrank (wie neu), Blumentisch,
Spi g , Handnähmaschine, Küchen-
schränke, gr. Waschkörbe, Löffel,
Jacketts u. Fensterdraperien,Reise-
decken 2 C. z. vk. Johanuisstr. 16,1 r.

Eleg. Kinderwagen
mit Gummirädern zu verk. (555
Schleus., Friedenstr.22. Brzezni.

2 neue PlüsitzssfaS Mi0

642)
z. Verkauf.

Viktoriastr. 12, Hof.
Sehr gut. Tandem (2 Herren)

spottb. zu verk. Friedrichstr. 1.

Verschiedene alte Möbel,
sowie 4 Fenster - Marquisen
zu verk. Gymnasialste. 2, I.

Nene Bettsedern b̂
auÄ

zu verk. Zu erfr. in d. Geschst.

Gut erhaltenes Mobiliar
billig zu verkaufen. Näheres in
der Geschäftsst. b. Ztg. (679

Ein Krankenwagen zu ver-
kaufen. Fr-edrichstraße 9.

§aft neues Herrenfahrrad
zu verkaufen. Karlftr. 5, II r.

Verantwortlich für den politischen
Teil H. Gollafch. für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch.
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen K. Aarchom,

sämtlich in Bromberg
Rotationsdruck und Verlag:

GrrrermrrerfHe Krrchdruckeret
Otto Gpnnwald in Bromberg.
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